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Handstreich gegen Zrllmb « ab Syrien ?
Ruf nach Machtprobe im Ostmittelmeer - Höre Belisha foröert Besetzung Syriens - Appetit auf Irlands Häfen

angesichts der A Bootgefahr - Eöen sotl Halifax ' Nachfolger werden

Berli « , 7. Nov . Die Churchill - R <de hat die Lähmung der
englischen Entschlußkraft an allen Fronten bewiesen . Da Eng -
land seine Sorge auf Aegypten konzentrieren muß , kann es
den Griechen nicht helfen . Churchill könnte , wie er selbst
sagte , die griechische Regierung durch ein neues Hrlssverspre -
chen nur irreführen . Es scheint also km wesentlichen bei den
( beträchtlichen ) Verstärkungen zu bleiben , die von der eng -
lischen Kriegsleitung „ohne Rücksicht auf die Jnvasions -
gesahr " bereits in der letzten Zeit in den nahen Orient ent -
sandt wovden sind . Die englische Flotte aber , so meinte Chur¬
chill , „unter einem andauernden Gemurmel " der beunruhig -
tcn Parlamentarier , kann vor 1943 oder 1044 nicht ihre volle
Aktion entfalten . . . . ■

Rechnet man dazu die Hinweise Churchills auf die wach -
sende U - Bootgefahr , dann versteht man . warum es die Re -
gierung für geraten hielt , den pessimistisch klingenden Erklä -
lungen Churchills eine etwas optimistischer gehaltene Reuter -
erklärung nachzuschicken .

Außenminister Lord Halifax war bezüglich Grie -
'
chenlands in seiner im Oberhaus abgegebenen Erklärung zu
Griechenland noch um eine Schattierung offenherziger als
der Premier . Er erklärte rundheraus „wir verlassen
itn § auf Griechenlands Nachbarn ". Deutlicher
hatte von dem Leiter der englischen Außenpolitik nicht der
Lindruck bestätigt werden können , daß Griechenland nur des -
halb in den Strudel des britischen Krieges gerissen worden
ist , um die eigenen gefährdeten strategischen Positionen im
östlichen Mittelmeer und in Afrika durch neue Basen zu
schützen.

In der an die Rede der Premiers sich anschließenden
Aussprache zeigte das Unterhaus eine sv gereizte Atmosphäre
wie es seit den Tagen von Dünkirchen nicht mehr erlebt
worden war . Die Ursache hiefür ist , daß die große Masse
des englischen Volkes die ewige Vertröstung auf die Zuknmt
satt hat un -d in der Ueberzeugung lebt , daß dies die letzte
Gelegenheit sei für die britische Kriegführung , die Initiative
zu ergreifen und selbst zu einer Offensivaktion überzugehen .
Dieie jetzt in einem großen Teil der englischen Presse offen -
bar auf Veranlassung unzufriedener Militär - und Flotten -
kreise unterstützte Forderung ist so stark , daß die politische
Führung des Landes einen moralischen Zusammenbruch be -
fürchten muß , wenn die britische Kriegführung dieser Forde -
runq nicht gerecht werden sollte .

Den größten Beifall erhielt der ehemalige Kriegs -
minister Höre Belisha , als er die Forderung an das
Kriegskabinett richtete , den griechischen Konflikt als kostbare
Gelegenheit für eine Offensive im Mittelmeer zu
benutzen „z u r Befreiung der Araber in Syrien
und vor allem zur Besetzung Syriens durch die
britischen Streitkräfte von Mittelost . Anlaß zudem
Ruf nach der Besetzung Syriens ist die militärische Lage im
östlichen Mittelmeerbecken , die englischen Kreisen osseysicht -
lich nicht so günstig erscheint , wie das noch kurz nach der
Landung britischer Truppen auf Kreta erklärt worden ist.
Man befürchtet insbesondere nach der Rede des türkischen
Staatspräsidenten Jnönü eine zunehmende Aktivität
der Türkei . Britische Truppen sollten schon bereitstehen ,
um in kürzester Frist in Syrien einmarschieren zu können ,
fordert „News Chronicle " . „Diesmal müßten wir unserer
Sache sicher sein "

, schreibt das Blatt . „Syrien da/rs nicht ein
zweites größeres Dakar werden ."

Die englische Presse bringt in Riesenausmachung die Forde -
rung Höre Belishas mit den Schlagzeilen : „Jetzt oder nie ist
die Gelegenheit für England gekommen , die Initiative im
Krieg zurückzugewinnen " . Das englische Volk , so erklärt
„ Daily Herald "

, verlange eine solche Initiative und das
Parlament müsse die Regierung zu einer strafferen Kriegs -
führung zwingen .

" Das englische Volk erwartet , daß man
Italien nicht nur in Griechenland , sondern auch zuhause
schlägt ." Der Abgeordnete Steffen King Hall meint ,
daß jetzt die Gelegenheit gekommen sei . das verlorene Ver -
trauen der kleinen betrogenen Staaten , die auf Englands
Hilfe gerechnet hatten , wieder zu gewinnen dadurch nämlich ,
daß England Griechenlands Widerstand zu einer großen
Offensivaktion bnützen würde . Auch die „Times " schließt sich
der Forderung nach Initiative an . Das Blatt muß jedoch
zugeben , daß es sich nicht darum handelt , „Deutschland zu
erschrecken "

, sondern etwas zu tun , um den lange fälligen
Befähigungsnachweis zu erbringen .

Die zweite Frage , die von der ganzen englischen Presse
aus der Rede Churchills herausgegriffen wird , sind dessen
Worte über das „Mißgeschick "

, daß Irland der ' englischen
Flotte nicht erlaubt , die irischen Häfen zur Bekämpfung der
deutschen U - Boot - Blockade zu bentttzen . „Daily Herald " meint ,
es müsse doch Wege und Mittel geben , um den irischen
Wider st and gegen eine Verletzung seiner Neutralität z u
brechen , wenn es , wie jetzt , um Sein oder Nichtsein Eng -
lands gehe . „ Es sollte möglich sein , durch entsprechend ent -
scheidenden ' diplomatischen Druck den irischen Widerstand zu
überwinden , ohne offen zur Erpressung greifen zu müssen .
Jetzt zeigt sich , welche Fehler die Regierung Chamberlain be -
gangen habe "

, so wehklagt die Presse , als sie damals gegen
die heftige Oposition von »Churchill durch das irisch - englische
Abkommen von 1938 in die Räumung der irischen Häsen ein -
willigte , die als Stützpunkte für die englische Flotte der iri¬

schen Republik 1921 gewaltsam abgenommen worden waren .
Andere englische Blätter greifen mit unverhüllten Drohun -
gen an und erklären , man müsse auch Irland gegenüber mit
der Münchner Politik endlich Schluß machen . Der Labour -
abgeordnete Smith erklärte dazu im Unterhaus , die englische
Flotte brauche Stützpunkte in irischen Häfen , um die im At -
lantik operierenden deutschen Kriegsschiffe wirksam bekämpfen
zu können . „ Könnten wir zum Beispiel "

, so erklärte er , „ von
den irischen Häfen Bearhaven und Lonch Swilly aus ope -
rieren , so wäre die Lage Englands im Kampf mit den dent -
schen U - Booten innerhalb einer Nacht radikal geändert ."

Offener kann man einen Angriff auf die irische Neutralität
nicht gut empfehlen .

In parlamentarischen Kreisen Englands empfindet man
angesichts der wachsenden Mißstimmung , die sich in solchen
Forderungen äußert — Churchill hatte am Schluß seiner
Rede voller Unmut vor solchen Forderungen nach „Ergrei -
sung der Initiative " gewarnt — das Bedürfnis , wieder ein -
zelne Kabinettsmitglieder zu Prügelknaben zu stempeln . Die
Angriffe konzentrieren sich wieder in erster Linie auf den
Außenminister Lord Halifax . Als Nachfolger wird erneut
der jetzige Kriegsminister Eden genannt , der seit langem an
seiner Revanche arbeitet . Interessant ist in diesem Zusam¬
menhang, , daß Halifax in den Fragen der fernöstlichen Poli -
tik Englands dem wachsenden amerikanischen Druck Wider -
strebte , der England gegen den Willen maßgeblicher Mitglie -
der des Kabinetts zur Oessnung der Birmastraße und damit
zur Herausforderung Japans veranlaßt ?.

Das Thema des Tages
Wird Churchill zu einer vorzeitigen

Aktion gedrängt ?
Die gereizte und kritische Stimmung , die das UntrrhauZ

in seiner letzten Aussprache gezeigt hat gegenüber der all -
gemeinen Kriegslage und dem Unvermögen Englands , di «
Hände frei zu bekommen für eine Initiative , findet ein dent -
liches Echo in der englischen Presse . Das Gefühl , immer
nur eine passive Rolle im Kriegsgeschehen spielen zu müssen ,
niemals auch nur für einig « Tage lang die Initiative in
der Hand zu halten , hat den Ruf nach Aktionen und Jnitia -
tiven in den englischen Massen immer lauter werden lassen .
Die Mehrheit der verantwortlichen Stellen der britischen
Kriegführung scheint sich durchaus der Gefahr bewußt zu
sein , diesem Druck nachzugeben . Es mehren sich die Anzei¬
chen dafür , daß einzelne Gruppen innerhalb der
militärischen Führung des Lances , insbesondere dZr
Admiralität , mehr und mehr zu der Ueberzeugung kommen ,
daß man nicht mehr länger abwarten dürfe , weil
es dann für England schon zu spät sein könnte . Es sind
jene Gruppen , die seit Wochen mit dem Schlagwort operie -
reit : Wir müssen für England mehr riskieren ! Die alte
englische These , öaß nur die letzte Schlacht gewonnen
zu werden brauche , fei ebenso überholt wie die gesamte bis -

Nachtangriffe auf England besonders verstärkt
Fernkampfbatterien beschießen Dover - Neue Breschen in Englands Handelsflotte

Der heutige Wehrmachisberich !
Berlin . 7. Nov . Das Oberkommando der Wehrmacht

gibt bekannt :
Kampssliegerverbände setzten die Vergeltungsangrisse auf

London bei Tage und besonders bei Nacht mit starken Kräften
fort nnd belegten auch sonstige kriegswichtige Ziele erfolgreich
mit Bombe « . I » den Dockanlagen und Lagerhäusern von
Southampton und an andere « Stellen Südeugla « ds brachen
Brände aus . Erfolgreiche Nachtangriffe richtete « sich ferner
a« s Coventry , Birmingham und Liverpool . Halle « und
Unterknuste der Flugplätze von Great -Driffield . Leeming « « d
Rum wurden i« Brand gefetzt , Flakbatterie « durch Ma -
fchinengewehrfener zum Schweige « gebracht .

An der Kanalküste schösse « Jagdflieger wiederum 9 britische
Jäger ab .

Fernkampsbatterien des Heeres bekämpfte « den Hase » von
Dover sowie einige feindliche Schiffe siidostwärts davon . Eines
dieser Schisse wurde so schwer getroffen , daß es seine Fahrt
nicht fortsetzen konnte .

Im Atlantik , SSV Kilometer westlich vo « Irland , griffen
deutsche Kampfflugzeuge einen Geleitzug an nnd trafen drei
Frachter von je 6000 BRT . so schwer , daß mit ihrem Verlust
gerechnet werden muß . Südlich der Orkneys wurde ei « Ha « -
delsfchiff von 8000 BRT . mittschiffs getroffen nnd versenkt ,
ein zweites schwer beschädigt . Ein weiterer Frachter wurde
au der britischen Ostküfte mit Bomben belegt . Bei den An -
griffe « aus de « Hasen Kinloch - Castle an der Westküste Schott -
lands erhielt ein großes Handelsschiff zwei schwere Treffer ,
Lagerhä « fer wurde « i « Brand gesetzt.

Auch gestern wurde « britische Häfen vermint .
Nächtliche Bombenwürfe des Fei « des träfe « im Geichs -

gebiet in der Mehrzahl freies Gelände u« d verursachte « « « r

Flurschäden . Nur i« zwei Fälle « griffe « feindliche Flug »
zeuge . Industrieanlagen an . Sie beschädigten dabei « « erheb -
lich ei « Kesselhaus « nd eine Laderampe . Bei weitere « An -
griffe « aus Wohnviertel sind mehrere Tote und Verletzte zu
beklage » . I « Westdeutschland ersolgte ei » Angriff ans ein
mit dem Rote « K « » a kenntlich gemachtes Krankenhans .

Die Verluste des Gegners betrugen gestern insgesamt
S Flugzeuge . 3 eigene Flugzeuge werde « vermißt .

Erfolgreiche Lufteveralionen in Griechenland
Oer italienische Wehrmachisberich !

Rom , 7. Nov . Das Ha « ptq« artier der italienischen Wehr -
i macht gibt beka « « t :

Unsere Luftwaffe hat an de« Operationen des Heeres
durch MG .-Befchießnngen nnd Bombardiernngsaktionen feind -
licher Stellungen längs der Fahrstraße Janina —Kalibaki , in
der Zone von Florina und beim Presba -« ee teilgenommen .
Unsere Luftverbände habe » außerdem die Hasenanlagen von
Volos und Patras , den Flughase « und den Bahnhof von
Larissa , militärische Ziele in Missolnngi , Zakintos und
Methom sowie de« Bahnhof von Florina bombardiert , wo
groß eBrände entstanden . Alle « nfere Flngzenge sind z « ihre «
Stützpunkte « zurückgekehrt . Ei « feindliches Flugzeug ist ab-
geschossen und ei « weiteres wahrscheinlich abgeschossen worden .

In Ostasrika hat der Feind unsere Positionen bei Galla -
bat angegriffen . Er wurde von der Garnison zurnckgefchla -
gen . wobei er starke Berlust ^ erlitt , hat aber seine Angriffe
nachträglich wiederholt . Die Aktion ist znrzeit im Gange .
Uusere Flngwaffe hat mit den Trnppen durch wiederholte
Angriffe , in deren Verlans nnsere Jagdflieger sechs seind -
liche Flngzenge vom Gloster -Typ abschössen, znsammenge -
wirkt .

«Privates Verbrecher-A -Boot" des Lord Bellverbrook
Der Minister für Flugzeugproduktion nickt nur der Kriegshetze , sondern der persönlicken Mor ' hstze

bezicktigt - Das „Kindersckiff " von englisckem .Privat- A Boot " torpediert
Bd . Lissabon . 7. Nov . Schwere Beschuldigungen richtet ,

wie die Londoner Blätter ganz nnansfällig berichte » , ein
Engländer , der sich selbst als Angehöriger der britischen Wehr -
macht und als „früherer Berater der chinesischen Regierung "
bezeichnet , gegen Lord Beaverbrook , de » britischen Minister
für die Flugzeugproduktion . William Frank Jones erklärt
in aller Oesfeutlichkeit , daß Lord Beaverbrook der Chef
einer iuteruatioualen Gruppe sei, die sich die E u t z ü u d u u g
vo « Kriege « « ad Kouslikte « zum Ziel gefetzt habe .
Wen « mau Beweise für feine Anklage « erhalte » wolle , solle
ma « sich» so erklärt Jones , au das Kriegsmiuisterium , an den
Geheimdienst des Luftfahrtmiuifteriums , an das Außenamt
und au die Uuiou der britischen Eisenbahnen wenden . Jones ,
der sich vor der Strafkammer in Winchester wegen Berlenm -
dung verantworten soll , erklärte , von Verleumdung könne s
keine Rede sei » und fügte hinzu , daß das geheime Nachrichten -
fystem der großen Londoner Zeitungen Beweise dafür habe , !
daß Lord Beaverbrook auch zumMord au den !

Abgeordneten Croßley und Cayzerk gehetzt
habe . Im Kabinett versuchte Beaverbrook den Premiermi « i -
ster zu erpresse « .

Joses schloß seine A » k» « digu « ge» gegen den britische «
Mmister für Flugzeugproduktion , die er vor Gericht ausrecht
erhält , mit der Behauptung , daß Beaverbrook Kennt -
nis von eiuem private » P i ra te n - U « t e r f e e -
boot habe , das durch bestimmte Torpedier » « -
gen britischer Dampfer Konflikte herbeizu -
führen suche . Das sogenannte geheime Nachrichtensystem
der Londoner Zeitungen habe auch Anhaltspunkte dafür er -
bracht , daß das Kiuderfchiff „City of Benares " am
17. September vo » diesem privaten Verbrecher -
U - Boot torpediert worden sei . Jones , der Ankläger ,
bat ebenfalls a « Lord Baldwin . Lloyd George , an das Luft -
fahrtministerium und an den Minister Bevin Briese gerichtet ,
in denen er die gleiche Anklage gegen Lord Beaverbrook
wiederholt .

'
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herige Kriegführung Englands . Es mag sein , daß durchdies « internen Auseinandersetzungen in der militärischen
Führerschicht die Lage zu früh an die Oe ' fentlichkeit gebrachtworden war, ' jedenfalls wird diese militärische Führerschichtheute von der englischen Oessentlichkeit hart gedrängt , die
energisch die „vorzeitige O f f en s i v a k t i o n " fordert ,ohne nach den Voraussetzungen zu fragen , allein von dem
unbändig geivordenen Bedürfnis getrieben , herauszukommenaus der militärischen und moralischen Sackgasse . Churchillhat die G . fahren dieser Entwicklung erkannt und hat deshalbin seiner Rede auch mit voller Absicht die gefährliche Seiteeiner übereilten Aktion unterstrichen und sich über die „ver¬
antwortungslose und verhängnisvolle Einmischung " derPresse und des Parlaments in die militärische Führung des
Krieges beschwert . Das Austreten Höre Belishas im
Unterhaus mit seiner Kritik an der gesamten englischen
Kriegführung hat den Verdacht bestärkt , daß dieser ehrgeizigeJude , der seinen plötzlichen Abgang aus dem Kriegsmini -
sterinm noch nicht verschmerzt hat , nun die Unzufriedenheitder Mafien benutzen ivill , um seine Rückkehr vorzubereiten .Tie von den Aktivisten geforderte Jnitiativergreifungscheint sich bei näherem Zusehen auf nur zwei Möglichkeiten
zu beschränkten . Tie erste ist die Möglichkeit der BesetzungSyriens , um damit den Krieg gegen den Balkan zu er -
öffnen . Die andere Möglichkeit ist von Churchill persönlich
erwähnt worden mit seiner Anspielung ans das „Unverstand -niS " Irlands , seine Häfen der englischen Flotte nicht zurVerfügung zu stellen . Die englische Presse erklärt , daß mandiese Frage noch einmal aufrollen müsse und „wenn not -
wendig " mit entsprechenden Druckmitteln .

Man weiß , daß die Admiralität aufgrund der Unter -
suchungen , die Churchill anstellen ließ , um die Möglichkeiteneiner wachsenden Bekämpfung der deutschen U - Boot - Gefahr
zu ergründen , geantwortet hat mit einem Gutachten , indem die Auslieferung der s ü d - und westirischen
Häsen an die englische Flotte gefordert wird . Die gesamte
englische Presse nimmt die Worte Churchills auf und führtans , daß es um eine Frage von Tod und Leben für England

Jas Städtische Ernährungsami Karlsruhe
ist mit sofortiger Wirkung in die

Städtische Festhalle verlegt worden .

gehe , da die wichtigen Transatlantik -Handelswege an der
Südküste Irlands zusammenlaufen . Ein Handstreich der eng -
lischen Flotte gegen die irischen Häfen ist in den maßgeblichen
englischen Kreisen auch bereits sehr gründlich überlegt wor -
den . Die Furcht vor der Reaktion der - irischen Bevölkerungin Amerika hat diesen Plan vorläufig auf dem Papier ge -
lassen . Nicht viel anders dürften die Dinge mit Syrien
stehen . Die Verhandlungen , die General Wavell in Ankara
geführt hat , scheinen nicht das erwartete Ergebnis gebracht
zu haben . Deshalb auch die sehr deutliche Stimmung im
Unterhaus , daß die britische Kriegführung zunächst beweisen
müsse , daß sie den Krieg im östlichen Mittelmeer nicht bloß
effektiv zu führen gewillt sei .

In all diesem unsicheren Hin und Her zwischen Wollen
und Sich - nicht - getranen stürzt sich die englische Presse mit viel
Lärm auf die Wiederwahl R o o s e v e l t s als „Tri -
umph der Sache Englands " . Während man es wäh -
rend der Wahl streng vermieden hat , eine direkte Beeinslus -
sung auszuüben oder ein direktes Interesse erkennen zu
lassen , erklärt man jetzt , daß die Wiederwahl . Roosevelts nur
mit der höchsten Erleichterung in ganz England aufgenom -
men werden kann . Eine Wahl Willkies hätte ungeachtet sei -
ner von Roosevelt wenig sich unterscheidenden Einstellung in
der Frage der Hilfeleistung an England doch eine Verzöge -
rung dieser Lieferungen zwangsläufig mit sich gebracht durch
den üblichen Wechsel in den leitenden amerikanischen Amtern .Was man jetzt erfährt ist , wie einzelne englische Blätter aus -
führen , daß Roosevelt jetzt weniger vorsichtig zu sein braucht .
Die „Times " sieht einem „Höhepunkt " der englisch -
amerikanischen Zusammenarbeit entgegen .

.Lebensform , die auf » en letzten » einen
läuft"

Wie muß es eigentlich in den Köpfen des englischen Volkes
aussehen ? Wie kann der „ kleine Mann " sich noch znrechtsin -
den in dem Hin und Her der Ministerreden , in dem Durch -
einander der amtlichen Propaganda ? Kaum hat Lord Chat -
sield seiner tiefen Besorgnis über Englands Flotte Ausdruck
gegeben , da meldet sich der Flotten - Lord Alexander zum
Wort und versichert den Engländern , daß alles nicht so
schlimm sei . Und kaum haben diese Worte ihre beruhigende
Wirkung auslösen können , da kommt der Premier höchst per -
sönlich und erklärt , daß die U - Boot -Gefahr noch viel größer
sei als die Gefahren des Luftkrieges . An einem Tag beschwört
der Minister für Flugzeugproduktion , Lord Beaverbrook , die
Rüstnugsarbeiter , doch mitten im Bombenhagel auf dem Po -
sten auszuharren und selbst Churchill muß wenigstens in -
direkt eingestehen , daß die Flugzeugproduktion durch die
Luftangriffe „nur wenig Schaden genommen habe , wenn auch
viel kostbare Arbeitszeit durch die ständigen Alarme verloren
gegangen sei ." Und am nächsten Tag steht Arbeitsminister
Bevin ans und posaunt in die Welt : „In sechs Monaten
schon werden wir Deutschlands »! Ban von Schiffen und
Flugzeugen überflügelt haben ".

Und nun das Tollste vom Tollen : Während die Londoner
Machthaber einen Krieg auf Leben und Tod heraufbeschwo -
ren , um die „Pest des Nazismus " auszutilgen , findet jetzt
auf einmal der Unterstatssekretär im Luftfahrtministerium ,
Balsour , die N a z i - I d e o l o g i e sei ja gewiß etwas
Schändliches und UebleS : aber nicht zu leugnen sei leider
auch , daß sie etwas Positives und Z u k u n f t s st r e -
biges sei . lHört ! Hört ! ) ,- deshalb wäre es , nach Ansicht
unseres Mr . Balsour , durchaus stur un ? dumm , eine „alte
verstaubte Lebensform , die auf den letzten Beinen läuft " ,
gegen diesen positiven Nazismus retten zu wollen . Das
Schicksal Qld - Euglands , so eiferte der luftfahrende Unter -
staatssekretär weiter , hänge nicht „von den Geistern des alten
London ab , das von den deutschen Bomben zerschmettert
werde , sondern von der lebensstarken Vitalität , die ein
neues London aufbauen will " . Und dabei waren es die
„Geister des alten London "

, die den Krieg auslösten und die
jede Verständigung der „alten verstaubten Lebensform " mit
dem „ posstiven Nazismus " ablehnten . Ter Unterstaatssekre -
tär mag beruhigt sein : Die deutschen Bomber werdek die
Lebensform , „ die auf den letzten Beinen lauft "

, bis auf den
letzten Res » Zerschmettern und damit auch England vom
(? f !M,b eines überlebten Regimes befreien . Von der Zwangs -
läufigkeit dieser Schlußfolgerung scheint der Unterstaatsiek -
retär immerhin schon einiges zu ahnen .

Wo steht Südafrika ?
Der südafrikanis ^' e Ministerpräsident Jmuts war von sei-

nem Zusammentreffen mit Eben in Katthum so begeistert ,
daß er nach seiner Heimkehr in einer Rede seinen Hörern
feine „Beruhigung hinsichtlich der Lage im ganzen genom -

Rußland neutral, aber kein gleichgültiger Beobachter
Kalinin spricht auf der Revolutionsfeier - Appell an öie Stärkung der wirtschaftlichenund militärischenMacht

Moskau , 7. Nov . Am Mittwochabend fand im Mos -
kauer Theater anläßlich des 23. Jahrestages der bolschewisti¬
sche « Revolutiou wie alljährlich ei » Staatsakt statt , in Au -
Wesenheit Stalius , der Mitglieder der Sowjetregieruug uud
der Marschälle . Die Festausprache hielt der Vorsitzende des
Präsidiums des Oberste « Sowjet der UdSSR ., Kalium .

Kalinin behandelte in seiner Rede die wirtschaftliche Lage
der Sowjetunion während des letzten Jahres . Er hob unter
anderem hervor , daß die Produktion der Sowjet -Industrie
ohne die neuerworbenen Gebiete während dieses Jahres um
II Prozent die Erfolge des Vorjahres übersteige , was prak -
tisch 18 Milliarden Rubel ausmache . Insbesondere sei auf
dem Gebiete der Metallförderung , der Kohlenförderung usw .ein erheblicher Zuwachs zu verzeichnen . Was die Landwirt - ,schast angehe , so sei die Ernte im lausenden Jahr gut aus -
gefallen . Man rechne mit einem guten Ertrag der Ernte .

Eingehend behandelte Kalinin dann die neuen Arbeits -
gesetze sowie die Verordnung der Einberufung der Jugend -
lichen in die Gewerbe - und Fabrikschulen . Nachdem Kalinin
die Leistungen der Sowjetarmee im finnischen Konflikt ge -
würdigt hatte , kam er aus die Eingliederung der neuen Sow -

jetrepnvliken zu sprechen lwobei unter anderem erstmalig er -
wähnt wnrde , daß die Armeen der baltischen Republiken in
die Räte - Armee eingegliedert sind ) sowie auf de » Anschluß
Bessarabiens , der ein historisches Unrecht wieder gut gemacht
habe . „

Am Schluß seiuer Ausführungen berührte Kalinin die
Ausgaben der Sowjet -Uuio « angesichts der gegenwärtigen
Weltlage . Die Sowjet - U « » o « , die am gegenwärtigen
Kriege uicht beteiligt sei , beobachte strenge Nentra -
lität . Freilich könne kein Land gauz von den Kriegsereig -
nissen « « berührt bleiben , was insbesondere zum Beispiel für
das Gebiet des Seehandels gelte . Daß die Sowjet -Uuio «
vom Krieg verschont geblieben sei , sei bedingt durch ihre Er -
folge durch die Tätigkeit ihrer Führung , die in Wirtschaft -
licher , militärischer und außenpolitischer Hinsicht i« de«
Hände « Stalius ruhe . Die iuter « atio « ale Lage gebe
der Sowjet -Uuio « nicht das Recht , die Rolle eines
gleichgültige « Beobachters zu spielen . Es sei viel -
mehr die Pflicht jedes Sowjet -Bürgers , uicht mit Worten ,
sondern durch Taten seiue Ausgabe z« erfüllen . Diese Auf -
gäbe bestehe in erster Linie in der Stärkung der Wirtschaft-
lichen und militärische « Macht der Sowjet -U « io « .

men " ausdrücken zu müssen glaubte . Großbritanniens See -
macht und Kriegsstärke wüchsen schnell — behauptet Smuts ,
nachdem eben erst der Großadmiral Lord Chatsield gerade
zu. diesem Punkt seiner lebhaften Besorgnis Ausdruck ver -
liehen hat . Weiterhin wird das Smutssche Vertrauen durch
die gewiß unwiderlegbare Tatsache gestärkt , daß die Etappen -
linien des Feindes , „je mehr er sich Afrika und Asien nähert " ,
immer länger werden . Daß Menschen mit normalem Denk -
vermögen darin nichts anderes als die Ankündigung wei -
terer „glorreicher Rückzüge " Englands erblicken können , geht
Herrn Sm » ts * nicht auf . Zum Schluß erklärt der Fronvogt
Südafrikas , das Geheimnis des menschlichen Schicksals be -
ruhe nicht in der Diktatur , sondern in der Freiheit . Die
Antwort darauf kann man den Südafrikanern selbst über -
lassen , die eben erst auf dem südafrikanischen Kongreß in
Cradock durch den Abgeordneten Dr . Malan zum Ausdruck
brachten , daß die Welt schon lange nicht mehr daran zweifle ,
daß England den Krieg verlieren werbe , und daß das briti -
f ch e Empire zum Zusammenbruch bestimmt sei .
Er schloß mit der Versicherung , baß alle Völker Süd -
afrikas auf Seite der Achsenmächte stünden .
Diese Ereignisse haben eine besondere Bedeutung im Zusam -
menhang mit der Begegnung zwischen Eden und dem Mini -
sterpräsidenten Smuts in Khartum . denn sie zeigen , daß die
Versicherungen über die Stimmung Südafrikas , die Smuts
zweifellos Eden abgegeben habe , nicht den Tatsachen ent -
sprechen .

Blickrichtung : Kanarische Inseln
Der spanische Kriegsminister Varela ist auf seiner Vesich -

tigungsreise von Rio d 'Oro in Westafrika aus nunmehr in
Las Palmas auf der Insel Gran Canaria gelandet . Er hat
dort erklärt , daß Spgnien mit stärkster Aufmerksamkeit über
die Kanarischen Inseln wache . Zu gleicher Zeit ist der Gou¬
verneur von Spanisch - Guinea am Golf von Kamerun — zu
Spanisch - Guiuea gehört auch die Insel Fernando Po — vom
Außenminister Suner empfangen worden .

Den „trefflichsten " Kommentar zu diesen Vorgängen lie -
fert der bekannte englische General Füller , der für eine
„rücksichtslose " Ausnutzung aller Möglichkeiten zugunsten
Englands plädiert und verlangt , baß England auf Spaniens
Neutralität und die Tangerzone keine Rücksicht nehme , sok -
dern hart zuschlage . Zu gleicher Zeit wird gemeldet , daß
Gibraltar , die bekannte englische Geleitzug - und Blockade -
station , nicht nur für die Mittelmeerfahrt , sondern auch sür
die aus dem Südatlantik nach England kommenden Schiffe ,
in größter Eile von allen Handelsschiffen verlassen worden
ist . Auch trachte das englische / Großkampfschiff „Barhem ",
das seine vor Dakar davongetragenen Schäden in Gibraltar
auszubessern versuchte , mit mehreren Kreuzern , Zerstörern
und U -Booten in das östliche Mittelmeer durchzubrechen .

Mit« einem Rehrsrontenkrieg gewachsen
EH . Rom . 7. Nov . Der streng politische Charakter der ita -

lienischen Militäraktion in Griechenland wird erneut in
einem Artikel des „Resto del Carlino " bekräftigt , in dem er -
klärt wird , daß eines der Ziele „ eine radikale Aende -
rung der albanischen Grenze " sein müsse . Mit der
Erwähnung der Höhen des Pindusgebirges im gestrigen
Heeresbericht wirb offenbar nochmals ein Hinweis darauf
gegeben , daß ein Vorstoß nach Thessalien hinüber ge -
plant ist .

Wenn die Engländer geglaubt haben , daß mit dem Krieg
gegen Griechenland Italien vom Kriegsschauplatz in Nord -
asrika abgedrängt worden sei, so werden sie durch den Wehr -
machtsbericht eines besseren belehrt . Unter der Ueberschrist
„ Nach Marsa Matruk " beschäftigt sich der militärische
Mitarbeiter des „Mattino " mit den Vorbereitungen Grazia -
nis und erklärt dabei u . a .. Italien könne sich sehr wohl den
Luxus leisten , einen Mehrfrontenkrieg zu führen und
habe es nicht nötig , aus Afrika die Truppen herauszuziehen ,
die es im EpiruS braucht . Man könne nicht sagen , daß die
italienische Taktik defensiv ausgerichtet sei . „Unsere Truppen
leben vielmehr in einer Tätigkeitserwartung , die nun ein -
mal durch die Organisierung des entscheidenden Angriffes
notwendig ist . Die Initiative ist den Händen Grazianis nie -
mals entwichen ."

Sarai wieder na» Paris gereift
Bg . Genf , 7. Nov . Marschall P e t a i « ist vo « seiner

Reise durch das « « besetzte Frankreich am Die « stagvormittag
wieder « ach Bich ? zurückgekehrt . Es heißt , daß Pstai « mit
Laval ei « e weitere Besprechung haben wird und daß Laval
nach dieser Unterredung wieder nach Paris reift . Dazu wird
mitgeteilt , daß der französische Generalresident in Tunis ,
Admiral Estevaz , zu Besprechungen iu Vichy eiugetroffeu ist.

Auf Veranlassung des Außenministers Laval wird in
Vichy eine Untersuchung durchgeführt werden über die In -
ternierung der Italiener in Frankreich . Eine große
Zahl von Italienern war in Frankreich von der Kriegs -
erklärung am 10. Jnni überrascht worden : sie wurden inter -
niert , aber teilweise unter Umständen , die einen gewaltigen
Protest in Italien hervorgerufen haben . Aufgrund dieses
italienischen Protestes ist jetzt eine auS sieben Mitgliedern
bestehende französische Spezialko in Mission zu -
sammengestellt worden , die in ganz Frankreich ihre Unter -
suchungen durchführen und die verschiedenen Fälle prüfen
wird , die von italienischer Seite beanstandet werden . Laval
erklärte : „Ich bin entschlossen , jede ungerechte Verletzung ,
die gegenüber italienischen Internierten angewandt wurde ,
aufs schärfste zu bestrafen ."

X
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*>' Zur Herstellung von Oualitäts -Cigaretten verwendet man aus «
schließlich die oberen Blätter der Tabakpflanze , die der Sonne besser
ausgesetzt sind und erst geerntet werden , wenn sie ganz durchreist sind .
Vor der Verarbeitung werden sie noch 2— 3 Jahre gelagert .

Englische Bomben ans die jngoftawtjche Stadl
Ronnftlr

Rom , 7. Nov . Zu der vo « ausländischer Seite gemel »
deteu Bombardierung der i« Süd - Serbie « an der griechische«
Grenze gelegene « Stadt Monastir durch uubekauute Flug -
zeuge erklärt Stesaui , daß sicheren Unterlagen uud Belegen
zufolge die augreiseüden Flugzeuge englische Blenheim »
Bomber waren .

Es sei von britischer Seite der Versuch unternommen
worden , Italien diese unqualisizierbare Bombardierung zu -
zuschreiben . Dieser Äersuch ist , wie die halbamtliche Agentur
einwandfrei nachweist , vollkommen fehlgeschlagen . Italien hat
am gleichen Tage in der fraglichen Gegend eine einzige Bom ?
bardierung , nämlich die der griechischen Stadt Phlorina .
durchgeführt . Die italienischen Behörden sind im Besitze von
Aufnahmen , die unzweideutig beweisen , daß das getroffene
Ziel tatsächlich Phlorina ist . eine Stadt , die leicht auf Grund
ihrer Lage in der Nähe von Seen und anderer charakteristi -
scher ' Geländepunkte erkannt werden kann . Man muß hinzu -
sügen , daß die italienische Bombardierung von Phlorina um
16.30 Uhr stattgefunden hat . während die Bombardierung von
Monastir gegen 13 Uhr erfolgt sein soll .

Umsiedlung öer Bessarabien-Deutschen abgeschlossen
OM . Belgrad , 7. Not ). Die Umsiedlung der Bessarabien -

deutschen erscheint mit dem gestrigen Tage als abgeschlossen .
Aus dem Belgrader Durchgangslager wurden gestern die
letzten Bessarabiendeutschen -Transporte auf dem Eisenbahn -
weg in das Reich geleitet . Mit dem Abbruch der Zelte in
Belgrad wurde begonnen . Insgesamt wurden bis heute rd .
Sv 000 Bessarabien - Deutsche über Belgrad geleitet .

Landesverräter Wgertchtet >
Berlin , 7. Nov . Die Justizpressestelle beim Volksgerichts -

Hof teilt mit : Die vom Volksgerichtshof wegen Landesver -
rats und Vorbereitung eines hochverräterischen Unterneh -
menö am 19. März 194» zum Tode und zu dauerndem Ehr -
verlust verurteilten 23 und 20 Jahre alten Hermann und
Hugo Steigleiter aus Speyer sind heute morgen hingerichtet
worden . Sie haben als Spione einer fremden Macht deutsche
Befestigungsbauten und andere sehr wichtige Anlagen und
Vorgänge in Westdeutschland ausgekundschaftet .

Weiter sind der 39jährige Wilhelm Paton , der 44jährige
Valentin Czech und der S2jährige Franz Ratzeki , die öer
Volksgerichtshof ebenfalls zum Tode und zu dauerndem
Ehrverlust verurteilt hat , heute morgen hingerichtet worden .
Diese Verurteilten haben in den Jahren 1938 und 1939 aus
Gewinnsucht für den Nachrichtendienst einer fremden Macht
Agenten geworben , und Ausspähdienste geleistet .

Verlag und Dru<f : Badische Presse , Grenzmark-Druckerei und V/rlagKarlsruhe I B , BerlagSIetler: Arthur Pclsch.
öauvischrtftleiler und veramworllich für 'Bolttlf ; Dr. Carl ffofpa » S»c«ncr:Etellverireter dks HauvtschrMeiters » nd ncramlvorlliS ffli « ullur , linier«
hallung und £ doii Hubcri Toerrslhuck : llit Blidilche CTrenit herber, crtirefl«hortt ; für den Stadt !?» , für Kommunale «, Srieffnstett , Berichte» und
Berewsnachrlchlen : Karl Binder : für den Anzeigenteil : Franz Staihoi . all«

in Karlsruhe .

General Winter liefert Alarm Rekorde
Tg . Stockholm . 7. Nov . Wie das Luftfahrtministerium in

einer Kommentierung der letzten sehr heftigen deutschen An -
griffe mitteilt , müsse sich *>ie englische Oessentlichkeit nunmehr
mit dem Gedanken vertraut machen , daß die deutschen An -
griffe , insbesondere auf London , mit dem Längerwerdeu der
Rächte ebenfalls nachdrücklicher werden würden . In der
Tat haben die letzten beiden Nachtangriffe einen Rekord - an ]
Länge gebracht . Auch der Augriff in der Nacht zum Don -
nerstag gehörte wieder zu den längsten , die London seit
Kriegsbeginn erlebte . Der Angriff begann bereits um
18.30 Uhr Londoner Zeit mit dem 311 . Alarm , nahm dann stark
an Heftigkeit zu und dauerte bis in die Morgenstunden .

Oute Cigaretten
enthalten nur

volldurchreifte Tabake *)
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Noofevelt zum dritten Male Prösident der WA
N e w y o r t , 7. Nov . Nach einer Zwischeuzählung von

18.40 Uhr MEZ ., die eine Gesamtzahl vo» 40 K4g 988 Wähler «
erfaßt , habe Roosevelt 22 198 790 Stimmen erhalten «nd
Killkie 18 451480. Durch das der amerikanischen Präsidenten -
» ahl zugrundeliegende Wahlmäunersystem ergibt sich jedoch
ein ganz anderes Verhältnis . Danach führt Roosevelt in
zg Staaten nnd erhält durch die Eigenart dieser indirekte »
Kahlmethode 468 Wählmäunerstimmen , während sich für
Killkie iu 9 Staate » Kg Wahlmännerstimmen ergebe ».

#
Die Wiederwahl Roosevelts kommt in ihrem Ergebnis

sicher nicht überraschend , obwohl das Wahlergebnis sicher nicht
so überwältigend ist. wie Roosevelt es gern gesehen hätte .
Das Stimmungsbarometer der USA . stand während des
ganzen Wahlkampfes zu seinen Gunsten . Es wurde erwartet ,
j»aß der Gegenkandidat Willkie der Stimmenzahl nach nicht
allzu weit hinter Roosevelt zurückbleiben würde , was ja auch
tatsächlich geschehen ist . Aber die größere Aussicht wurde bis
zur letzten Stunde Roosevelt zugesprochen . Auf seiner Seite
lag das natürliche Gewicht des Staates . Die enorme Propa -
ganöa der Demokratischen Partei konnte sich auf die Staats -
Maschine stützen , ein Vorteil , der sich bei allen amerikanischen
Wahlen als ungeheuer groß erwiesen hat . Daneben hat sich
herausgestellt , daß Roosevelt allein etwa 10 Millionen Stim¬
men von jenen Wählern bekommen hat , die sich in ihrer Not -
läge der öffentlichen Unterstützung erfreuen konnten und das
„New Deal " vertraten , das zwar formell seit Iahren nicht
mehr besteht , aber praktisch in mancher Hinsicht weitergeführt
wird . Es hat sich im Wahlkampf trotz seiner Bekämpfung
durch den größten Teil der Presse nicht al $ eine Belastung ,
sondern als eine Unterstützung für Rooievelt erwiesen .

Denn darüber kann es keinen Zweifel geben , daß der
Wahlausgang mehr von dem Nützlichkeitsstandpunkt des Ein -
zelnen als von politischen oder gar außenpolitischen Gesichts-
punkten zu beurteilen ist. Daneben hat das von den Demo -
kraten verwendete Hauptargument , daß man das Schicksal des
Landes in einer so bedeutungsvollen Zeit nicht einem „Neu -
ling" anvertrauen dürfe , ebenso eine Rolle gespielt wie auch
der Umstand , daß Roosevelt den Amerikanern den Mann
vorstellt, der auch für die USA . eine neue Ordnung sucht.
Im Grunde ging aber auch hierbei die Entscheidung um rein
amerikanische Dinge , um die inneramerikanische Politik , die
vor sSweren Aufgaben steht.

Außenpolitisch unterschieden sich die verschiedenen Parteien
im Wahlkampf nicht voneinander . Beide Kandidaten sprachen

sich übereinstimmend für eine Unterstützung Englands , ins -
besondere aber dafür auS , daß sie es als ihre vordringlichste
Aufgabe betrachteten , Amerika aus dem Kriege herauszu -
halten . Diese nachdrückliche Betonung entsprach der Stim -
mung des amerikanischen Volkes , das , wie aus den ersten
Pressestimmen bereits hervorgeht , nun vom Steger den
Nachweis erwartet , daß es sich bei diesen Versicherungen nicht
um eine Konzession an die Volksstimmung , sondern um ein
wirklich tatkräftiges Wollen handelt , Im übrigen schimmert
aus diesen Prcssestimmen die Sorge durch, daß der Wahl -
kämpf tiefe Spuren hinterlassen werde und Amerika nicht
den Aufgaben gewachsen sein könnte , mit denen es nun zu
ringen haben wird . Ein Teil der Ungewißheit , die in den
letzten Tagen über der amerikanischen Politik lagerte , iit mit
der Wahl gewichen , ein anderer Teil ist aber auch im Ge -
sühl der Amerikaner geblieben . Hieraus ist die Aufforderung
der unterlegenen wie auch der siegreichen Partei,entsprungen ,
nunmehr das alte Bild einer Eintracht zu bieten .

In Deutschland ist der Wahlkampf von Anfang bis zu
Ende mit der Objektivität betrachtet worden , die aus der
deutschen Grundeinstellung entwringt , sich nicht in die inne -
ren Angelegenheiten anderer Völker einzumischen , weil sie
ihre Entscheidungen nur nach ihren eigenen Maßstäben tref -
fen können . i

Santa zur Mterwal, ! ReMells
Ron », 7. Nov . Zu der außenpolitischen Seite des Er -

gebnisses der nordamerikanischen Wahlen schreibt Gayda im
„Giornale d 'Jtalia " : „Die von den beiden Kandidaten Roose -
velt und Willkie in ihren Reden bekundeten Richtungen er -
schienen in der letzten Zeit so verwandt , daß die Wahl des
einen oder anderen keine besondere Bedeutung haben konnte .
Es ist interessant gewesen , zu sehen, daß Roosevelt in letzter
Stunde , um noch eine größere Anzahl von Stimmen aus sich
zu vereinigen , wiederholt Aeutzerungen über seinen Willen
getan hat . die Vereinigten Staaten aus dem Kriege heraus -
zuhalten .

Andererseits ist es interessant , festzustellen , daß di« frühere
Politik Roosevelts auf eine ideologische und tätige feindliche
Haltung gegenüber den Achsenmächten und Japan an der Seite
Englands ausgerichtet war , und zwar dermaßen , daß es schon
heute mehr als schwer sein würde , « ine genaue Trennungs -
linie zwischen einer wirklichen Intervention und der gegen -
wältigen sogenannten Neutralität zu ziehen."

Blaues Licht gegen Fliegersicht
Ker Retchsmlnister der Luftfahrt und Oberbefehlshaber der

Luftwaffe hat Aussührungsbestimmungen ^ zur
Berdunkelungsverorönung erlassen . Der Führer
habe angeordnet , daß mit sofortiger Wirkung für b e st i m m t e
Teilgebiete der Verdunkelung blaues Licht ver -
wendet wird . In Abänderung entgegenstehender Bestim -
mungen wird hierzu folgendes verordnet :

1. Blaues Licht ist künftig zu verwenden :
»1 für Verkehrsräume , deren Ausgänge unmittelbar

ins Freie führen lEingangshallen . Vorräume , Hauseingänge .
Windfänge , Flure . Lichtschlensen usw .»?
. d ) für Junenräume , deren Fenster und Außentüren
zwar lichtdicht abgeblendet sind, aber gelegentlich unter Bei -
beHaltung einer schwachen Beleuchtung geöffnet werden lz. B .
Räume in Krankenanstalten usw . ) ? solckie Räume sind neben
der Normalbeleuchtung mit Vlaulichtleuchten auszustatten , die
jedesmal vor dem Aufblenden der Fenster und Außentüren
an Stelle der Normalbeleuchtung einzuschalten sind ?

c) für die Jnnenbeleuchtung von Straßenbahnen ,
Omnibussen . Kraftfahrzeugen und Eisenbahn -
wagen . In Eisenbahnabteilen , deren Fenster und Türen
lichtdicht abgeblendet sind, kann die normale - Beleuch -
tuug in Betrieb bleiben , sofern diese Abteile zusätzlich mit
Blaulichtleuchten ausgestattet sind . Diese Blaulichtleuchten
müssen vor Aufblenden der Fenster oder Oessnen der Türen
an Stelle der Normalbeleuchtunq eingeschaltet werden .

d ) für beleuchtete V e r k e h r s z e i ch e n und der Verkehrs -
stcherheit dienende Lichtquellen ^Verkehrs - und Warnzeichen ,
Schildkröten , Haltestellensäulen , Bau - und Gefahrenstellen -
lampen usw . mit Ausnahme von Signalen und Verkehrs -
ampeln ) sowie für Beleuchtung von Bahnsteigen , Wartehallen
und Fernsprechhäuschen ?

e) für die Kennzeichnung , Zielrichtung . Nummernschilder
von Straßenbahnen , Omnibussen , Stadt -, Vorort - , Hoch - und
Untergrundbahnen sowie Kraftfahrzeugen aller Art sowie
Freilampeu von Kraftdroschken :

f) für Hand - und Taschenlampen , die im Freien
verwenöet werden ?

g ) für leuchtende Hinweisschilder zur Kennzeichnung
von Geschäften , Hotels . Gaststätten . Theatern und Lichtspiel-
Häusern. Für beleuchtete Hinweisschilder zur Kennzeichnung
öffentlicher Einrichtungen , wie öffentliche Luftschutzräume .
^ ustschutz-Rehtungs - oder Besehlsstellen , Polizeidienststellen ,
Postämter , Krankenhäuser , Apotheken usw . , sind die amtlich
vorgeschriebenen Kennfarben unter Beachtung der Vorschriften
der Verdunkelungsordnung weiterzuverwenden .

2. Für die unter Nr . 1 , Buchstaben a bis e angeführten
Lichtquellen ist nur dunkelblaues Licht zu verwenden .

8. Di « Fenster von Treppenhäusern sind lichtdicht abzu-
blenden .

4. Leuchtende Hinweisschilder zur Kennzeichnung von Ge -
schästen . Hotels , Gaststätten , dürfen lediglich Angaben über
Art und Namen des Betriebes aufweisen . Bei Theatern und
Lichtspielhäusern darf außerdem der Titel der Darbietung an -
gezeigt werden . Jede Lichtreklame , auch bei Tag «,

ist untersagt . Leuchtend« Hinweisschilder sind bei Ge -
schäften aller Art mit Geschäftsschluß . b« i Gaststätten zu Be -
ginn der Polizeistunde , bei Theatern und Lichtspielhäusern
eine Viertelstunde nach Beginn der letzten Vorst« lluna zu
löschen . Bei Fliegeralarm sind Hinweisschilder der « rwähnten
Art . einschließlich derjenigen von Hotels , sofort zu löschen.

Schweiz führt Beröunke !ung durch
Bern . 7. Nov . Das Armeekommando teilt mit : Der

General hat im Einvernehmen mit dem Bundesrat die all -
gemeine Verdunkelung mit Wirkung vom 7. November ab
für das ganze Gebiet der Schweiz angeordnet . Die Ver -
dunkeluug wird bis auf weiteres jeden Abend vorschrifts -
mäßig ab 22 Uhr durchgeführt und dauert bis zur Morgen -
dämmeruug . Für die Zeit von der Abenddämmerung bis
22 Uhr werden die Gemeinden ermächtigt , die öffentliche Be -
leuchtung einzuschränken , doch mutz selbst dann ab 22 Uhr
die volle vorschriftsmäßige Verdunkelung der öffentlichen
Beleuchtung sichergestellt sein . Oessentliche oder konzessionierte
Transportanstalten führen die Verdunkelung nach den für
sie geltenden besonderen Vorschriften durch.

Für schneidigen Einsah
B e r l i » , 7. Nov . Der Führer und Oberste Befehlshaber

der Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers
der Luftwaffe , Reichsmarschall Göriug , das Ritterkreuz des
Eiserne » Kreuzes : Major Hahn , Kommandeur einer
Kampfgruppe , Major Petersen , Kommandeur einer Kamps »
gruppe , Major Kl eh , Kommandeur eiuer Kampfgruppe .
Hauptmann Storp , Kommandeur einer Kampfgruppe , Ober »
lent «a»t Peltz » Staffelkapitän i» einem Stnrzkampsgefchwa »
der .

Major Hahn hat leint » am »fgr « Ppe la fast täglichen Angriffen auf £ oiu
bon « nd eine große Anzahl wichtiger Ziele in England zu bedeutsamen Er -
folgen geführt . Besonders hervorzuheben sind dabei die Versenkung eine »
Tampfers sowie das Jndrandmerfen eines weiteren Schiffes . In zahlreiche »
Tiefangriffen , die 1>e» Schneid der Gruppe wiederholt unter Beweis stellten ,
wurden Flugplätze , Industrie - nnd Tockanlagen erfolgreich mit Bomben belegt .
Borbildlich im eigenen Einsatz gab Major Hahn seiner Gruxpe ein Beispiel
und schuf so die Boraussetzungen für die hervorragenden Stiftungen seiner
Grn » » e.

Major Petersen hat mit seiner Grnwe an den Kämpfen gegen Nor -
wegen , Frankreich nnd England teilgenommen . Tie önusäiie im Kampfgebiet
um Narvik haben wesentlich zur Entlastung der dort kämpfenden Erdtruppe
und zu deren Erfolgen beigetrageu . Zn der Nordsee , im Atlantik » nd nm
England wurden 103 000 Tonnen Schiffsraum versenkt und 75 000 Tonnen be¬
schädigt . Die hervorragende » Leistungen dieser Grnvpe sind in erster Sini «
das verdienst ihres Kommandeurs , der mit leinen Flügen beispielgebend ge -
wirkt und durch sein fliegerisches Können und seine Erfahrung zu dem große »
Erfolg entscheidend beigetragen hat . Die Leistungen des Majors Petersen und
die seiner Gruppe wurden bereits lobend im Wehrmachtbericht genannt .

Major » lest konnte mit seiner Kampfgruppe innerhalb von drei Monate »
I» ständigem Einsatz gegen England 780 000 Kilogramm Bomben abweist » .
Gekrönt wurdtn ditst Erfolgt der Gruppe durch den Angriff auf ein für di «
britische Rüstungsindustrie sehr wichtiges Flugzeugwerk an der Südküste Eng -
lauds . Tank der geschickten Führung des Maiors Klefi gelang es , trotz stärk,
ster Flak - und Iagdabwehr das Werk dnrch zielsichere Bombentreffer vollkom -
me » zn zerstören . Ueber diese hervorragende Tat hinaus führte Major Klefs
gegen Frankreich » nd als Gruppeukommandeur gegen England eine große
Anzahl erfolgreicher Flüge durch .

Hauptmann Storp ist eine ausgesprochene Führerpersönlichkeit . Er der -
steht es , seine Einheit stets mitzureißen nnd so eine außerordentliche Einsatz -
bereitschaft z» erzielen . Als erster Offizier des Geschwaders erhielt Hauptmann
Storp in Norwegen das Eiserne Kreuz Erster Klasse . Stine persönliche Er .
folgsliste : Vernichtung eines Ztrstörtrs In norwegische » Gewässern . Btsckädi »
gung von IS 000 Tonnen Handelsschiffsraum an der englischen Küste , Ver¬
senkung eines Trupventransporters auf einer französischen Reede . Mit der
von ihm geführten Staffel griff er erfolgreich Stabsquartiere und Eisenbahn -
knotenpunkte In Nordfrankreich an . Nachteinsätze mit Bomben nnd Minen auf
das belgisch -französische Küstengebiet sahen ihn ebenfalls entscheidend in den
Erdkampf eingreifen . Mit seiner Kampfgruppe gelang es ihm , zwt ! Zerstörer
nnd «5 000 To . Handelsschiffsraum zu versenken , sowie drei Zerstörer , ei »
Küstenwachboot und weitere Handelsschiffsraumtonnage zn beschädigen . Er
führte Nachtangriffe auf englische Flughäfen , wobei Hallen « nd Anlagen sowie
Flugzeugfabriken völlig zerstört wurden . Wege » dieser stlntr Erfolge wurde
Hauptmann Storp bereits im Wehrmachtsbericht genannt .

Oberleutnant Peltz hat als Staffelkapitän während des Feldzuges gegen
Polen und Frankreich erfolgreichen Anteil an allen Stukaangriffen seiner
Gruppe . An der Spitze seiner Staffel fliegend , hat Oberleutnant Peltz mit
ungewöhnlicher Umsicht , Kaltblütigkeit und Treffsicherheit entscheidende Erfolg «
erzielt . Im Osten zerstörte er die wichtigsten Bahnknotenpunkte Mechow « nd
Kamienne mit den sich daraus für die polnische Südarmee eraebende » ver .
hcerende » Folae » , sowie die Bahnstrecke Chelm —Wlodowa . Am Weste » konnte
er trotz wiederholter überlegener feindlicher Zagdangriffe erfolgreich feindlich «
Panzeranfamntlnnge » zerstören . Nach Ausfall der Kommandeurmaschine führt «
«r seine Einheit und die Stabsrotte erfolgreich znm Angriff , vor Dünkirche »
versenkte dieser bewährte Offizier einen »ollbtladenen Transporter . Außerdem
gelang ihm die Unterbrechung einer Eisenbahnlinie , die für den Feind eine »
erheblichen Verlust bedeutete . Auch die Vernichtung eines Transport - « nd
Munitionszuaes ist sein Werk . Nachdem Oberleutnant veltz wegen seiner be .
sonderen Fähiakeiten als Sturzfluglekrer »« einem Geschwader kommandiert
war , hat er bei äußerst schwieriger Wetterlage im englischen Luftr »um »lue!
Störangriffe und einen Sonderauftrag mit großem Erfolg durchaeführt . Hier -
de ! gelang ihm » . a . ein wirkungsvoller Angriff auf einen Flugplatz mit drei -
maligem Anflug auS niedriaster Höhe . Oberleutnant Peltz ist als tapse - er
v » d erfolgreicher St « rzkampfflieger seiner Staffel stets ein vorbildlicher Füh -
rer « nd ausgezeichneter Vorkämpfer .

«5 Tage von Aegypten nach öen AZA
Rom , 7. Nov . Einer ägyptischen Pressemeldung zufolge

hat der Dampfer „El Nil " der ägyptischen Schiffahrtgesell¬
schaft Misr zur Fahrt nach den USA . um das Kap der Guten
Hoffnung 65 Tage benötigt . Man erkennt daraus die Aus -
Wirkung der Sperre dfcs Mittelmeerweges für England und
seinen ägyptischen „Schützling " .

Der großdeu^sche Ruudfuul
überträgt am Freitag , 8. November , von 16.00—16.40 Uhr
aus München die Eröffnung der A u s st e l l u n g „Deut -
sche Größe " mit einer Rede des Reichsleiters Alfred Ro -
senberg .

Tiefangriff - 11116 jeöe Bombe faß !
Eine Se III versenkt vier Schiffe aus einem Geleitzug

lPK .i Kampfflieger — man sagt : Das sind di« Frachter
der Luftwaffe . Stimmt . Und man sagt weiter : Kampfflieger
sind stur . Stimmt auch. Bis zu einem gewissen Grade Müs-
seit sie ja stur sein . Sie sind nicht mit öen wendigen Jägern
zu vergleichen . Unbeirrbar müssen sie oft durch das Feuer
der Flak , durch Nebel unter Lebensgefahr dem Ziel ent¬
gegen . Diese ..Sturheit " ist schon «in Ehrenname geworden .

In aller Herrgottsfrühe ist Start . Die He III geht aus
Kurs — in die Nordsee hinaus . Nach etwa einstündigem
Flug wird in der Höhe von Lovestost im ersten Dämmerlicht
unten ein Geleitzug passiert .

„Ja , ich weiß schon , was Si « sagen wollen . Sie wollen sa -
gen : So ein Geleitzug ist schwer gesichert und die Schiffs -
slak schießt verteufelt gut . Stimmt . Stimmt . Aber Sie wissen
es ja selbst — wer denkt daran , wenn einem das Glück
einen solchen Brocken auf den Teller serviert ?" — Ich zücke
verstohlen öen Bleistift . Oberleutnant v . K. aber weist auf
den Feldwebel R . : „Mein Beobachter hat ja mehr gesehen
als ich am Steuerknüppel ."

„Beim Hinflug hatte ich erst geglaubt : Borpostenboot «.
Wer dann sah ich lauter dicke schwarze Striche neben -
einander : aha , Geleitzug . Als wir darüber wegflogen , blinkte
uns sogar einer an . Hatten uns also nicht erkannt . Und als
wir sie dann anflogen im Tiefflug von vorn heran , hoch-
ziehen knapp über die Masten und Deckaufbauten weg , da
blinkten sie wieder , nur schwach, es war ja schon ganz hell.
Zuerst nahmen wir uns einen Zerstörer aufs Korn . Längs -

schiff Bomben rein — da begann die Flak , erst zaghast , dann
aus allen Rohren : „Tomaten " und MG .-Salven . Der Geleit -
zug , es waren etwa 18 bis 20 Schiffe, fuhr in versetzter
Doppelreihe . Wir eine Rechtskurve und dem ersten Frachter
die nächsten Bomben rein . Dann kam ein U-Boot , da Hab
ich mit dem MG . draufgehalteu . Linkskurve — Frachter
Nr . 2 , wieder ein großer Pott , vielleicht 8000 Tonnen . Wieder
Rechtskurve und die letzten Spreng - und Brandbomben drauf .
Und dann wieder runter auf See . Was sonst war , das weiß
der Funker , Unteroffizier V . besser".

„War eine Pfundssache . Jede Bombe haute hin . Konnte
1a gar nicht daneben gehen bei der Höhe. Auf allen Pötten
fetzten die Deckaufbauten durcheinander . Nach dem Angriff
schoß aus dem ersten Frachter eine riesige Stichflamme hoch.
Er brennt , er brennt , habe ich geschrieen und immer fester
mit dem MG . reingehalten . .

„Wir haben ja nicht so viel gesehen"
, erzählten Bord -

Mechaniker , Feldwebel R . und Bordschütze Gefreiter K., „wir
haben bloß geschossen , geschossen , geschossen auf jeden Pott »
den wir bloß reinkriegten . Und besonders auf die Flak .
Die verfolgte uns nämlich noch , als wir schon längst wieder
tief aufs Wasser herunterdrückten . Rechts und links peitschten
die Geschosse Wasserfontänen auf — haben ja auch 10 Flak -
und MG . -Tresser in ber Kiste drin ". — In diesem Augen -
blick beginnen die Abendnachrichten des Rundfunks . Klar
und deutlich tönt es durch den Raum : „Bei Creat Aarmouth
versenkte die Besatzung einer He III iu kühnem Tiefangriff
einen Zerstörer und drei Frachtschiffe aus einem stark ge-
sicherten Geleitzug ". Kriegsberichter Günther Lcnn - >q .

Bin vorteilhaftJkifUuifm*sog^ u,vdi £i:
Jlpfelpastete
Teig : 200 g IDeijenmehL
6 g (2 geftc. Ted.) Dt. Octhet „ Bockin".
25 g ( 1 gekauft « ERL) Zucker .
t Päckchen Dt . vetkee Oanilfinju* « .
1 Eiuxifl . Vi Eigelb .
1 Eßlöffel entrahmte frisch müch .
50 g Marzarm» oder Sdiiou/itfchmalj.
Füllun g : + ) 7S0 g Hpfel
SO g Korinthen oder Roftnen .

Tläfchdien Dt. Orth« Rum • Aroma.
1 Päckchen Pt . Oethec OanilUn}uditt ,
50 - » g (2 - ) ( (häufte ERL) Zu» « .
' »» BeHttiA» » : ■*> _

Den Teig bereitet man noch der Amoeisung „Apfelpastett" im tieft »ZeitgemäßeRezepte " «der na»
„ fzaselnustktanz " im Barhbuch „Bachen macht stell»«" oder nach „ finetteig -Regeln " im „Schul-
hochbuch Aufgabe D oder ^
Gut die stälfte de» Teiges wird für den Boden einet Spring- odet Auftauffati» pausend ausgerollt
und in die gefettete form gelegt . Dan »et Hälft? des übrigen Teige* stellt man einen etwal Vi an
hohen Rand het.
Die geschälten Hpfrf werden in feint Scheiben geschnitten, mit Aotinthen(Rofinm) and Lewütze»
»ermischl und mit Zucket abgeschmeckt. Die f üllung wird auf den Teig gegeben, der Rest des Teige »
>oitd dünn ausgetollt und in etwa 1 ti» bteite Streifen gerädert, die als Littet übet die füllung
gelegt und mit Eigelb bestrichen werden. Back t eil : Etwa 4Ü Minuten bei guter Mittelhitze .

+ ) Ulan bann auch folgende füllung nehmen : 500 g abgetropftesRompott(Preiselbeeren.
Johannisbeeren. Stachelbeeren , Pflaumen) werden mit 1/» I fiompottfaftoermischt und zum Rochen
gebracht. 2 Päckchen Dt,OelberSoflenpulo « Oanillc - Geschmack werden mit Vi l Rompottfaftodee
IDafstt angerührt. Sobaldda» Kompott kocht, wird da, angerührte Softenpuloet hineingegebenund
einigt Malt aufgekocht . (Dan läftt die fätUing " Ttojlj" * und fituneckt sie gegebenenfalls mit

ak. Im üferiflea fett* abtut *

: e
Dt.Oatket

VcmUluvzucketundBackpulwjßgdm
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Ner letzte ..große Häuptling " Argentiniens gestorben
Buenos Aires . 7. Nov . In diesen Tagen starb in Las Pal -

was im argentinischen Chaco Francisco Moreno . der „große
Häuptling der Toba -Inöianer , der einer der letzten „wil -
den " Jndianerstämme ist , die im hentigen Argentinien noch
leben . Die Tobas sind Nomaden , nnd der ehemals zahlen -
mähig sehr starke Stamm ist heute auf höchstens 20 000 See¬
len zusammengeschrumpft . Francisco Moreno — er hatte
einen christlichen Namen angenommen — war der Nachsol -
ger des berühmten Grotzhäuptlings Bieente Pealolaqui , und .
wie diesem . gelang -es auch ihm , immer wieder die häusig
rebellierenden Unterhäuptlinge zum Gehorsam und zur
Einigkeit anzuhalten . Francisco Moreno versuchte auch , mei -
stens mit Erfolg , zwischen Indianern und Weißen im Chaco
erträgliche Beziehungen herzustellen . Er £ ot seinen ganzen
Einfluß im Stammesrat auf , um die Indianer von Raub -
Überfällen auf die weißen Chacosiedler zurückzuhalten und

Arterienverkalkung
um) bo[?er glufftrt ut ™ tf,erjunrul,, . <- ch,o.ni>. Ig-Mt». Jterwfitnt , Obrenfhufin , H,r (ula HonS.

^ £?i j r0,ln It,irrfamb' tämvf<- schält u. a » lu(fai
'
sf unb ftrti«.Iauftorrnone. ®rnf( fr.eSefdircrrbtn glnchzeitig Bon v-rschi.d.n -n Richtung«, h-r an. Packung• tfXabU Jt 1-Sö w Apochekm . Hochmter -ssanl, Aufklörung- schrifl lieg» j»d« Packung b-i >

dadurch eine Verschlechterung der Beziehungen zu den Wei -
ßen und namentlich zur argentinischen Obrigkeit zu verhin -
dern . Gleichzeitig trat aber auch Moreno energisch gegen -
über den argentinischen Behörden auf , von denen er aus dem
Verhandlungswege erreichte , daß gewisse Rechre seines Slam -
mes anerkannt und daß namentlich den Tobas feste Wohn -
sitze gewährt wurden . In der Tat erhielt der Stamm am
Rio Teuco ein größeres Reservat , ohne daß sich jedoch bisher
sehr viele Indianer schon dort niedergelassen hätten . Morenz
vertrat die Auffassung , daß das Nomaden - und Iägerleben
der ihm anvertrauten Indianer nicht ewig fortdauern könne
und daß sich die Tobas deshalb rechtzeitig auf Ackerbau und
Viehzucht umstellen sollten . Wenn auch infolge der ständigen
Uneinigkeit unter den Toba - Unterhäuptlingen kaum Aussicht
dafür besteht , daß nach dem Tode des greisen Kaziken ein
neuer Oberhäuptling gewählt wird , so ist doch zu hoffen , daß
ivenigftens insofern seine Lehren unter den Tobas nachwir -
ken , als in Zukunft mehr und mehr Indianer das ihnen von
der Regierung zugewiesene Reservat beziehen und dort
einem Broterwerb nachgehen .

Von den argentinischen Behörden im Chaco , denen der
mäßigende Einfluß , den Moreno auf die Tobas ausübte ,
wohlbekannt war , wi *d der Tod des letzten „großen Häupt -
lings " dieses Stammes aufrichtig bedauert .

rtus aller
Fahrräder - kostenlos

Kopenhagen .
Die dänische Staatsbahn ist großzügig . Nachdem die Anto -

busse , die bisher die Weiterbeförderung der Fahrgäste von den
Bahnhöfen übernahmen , wegen der gebotenen Benzinerspar -
nis ausfallen , stehen an den Stationen jetzt Fahrräder zur
Verfügung der Reifenden . Die Benutzung ist kostenlos , und
es wird nicht einmal die Hinterlegung einer Pfandgebühr
verlangt . Der Däne ist bekanntlich mit dem „Tretomobil " so
eng verwachsen , daß sich niemand geniert , sich selbst in Gesell -
schaftskleidung des beliebten Fahrrades zu bedienen .

Kind im Wasser geboren
Newyork .

Hunderte von Glückwünschen liefen zum fünften Geburts -
tag des kleinen Franklin Woodrow Ionrdan in Sanford im
Staate Nordkarolina sUSA » ein , der wohl als einziger Mensch
des Erdballs von sich behaupten kann , das Licht der Welt unter
Wasser erblickt zu haben . Seine Mutter siel seinerzeit in
einen Brunnen und während sie verzweifelt um ihr Leben
kämpfte , kam das Baby zur Welt . Herbeieilende Leute bargen
zuerst das dem Erstickungstode nahe Kind und brachten dann
die bewußtlose Mutter wieder an die Oberfläche . Wunder -
barerweise trugen beide keinen Schaden davon .

Jährlich 150 Tonnen Gold für Schmuck
Die Goldmenge , die jährlich der Goldzirkulation entzogen

wird , um in begehrte Schmuckstücke umgewandelt zu werden ,
ist beträchtlich . Nach einer amerikanischen Zeitschrift ver -
arbeiten die Juwelier « sämtlicher fünf Kontinente in nor -

malen Zeiten jährlich etwa 150 Tonnen Gold . Heute ist na -
türlich diese Zahl bedeutend zurückgegangen . Der größte
Konsum an Geld entfällt bzw . entfiel merkwürdigerweise auf
Indien und China . Die indischen Fürsten bedienten sich des
kostbaren Metalls in ausgedehntem Maße , um ihre luxuriösen
Wohnstätken damit auszuschmücken . Erst vor kurzem lieh ein
im englischen Solde stehender Radschah 17 000 Goldmünzen
einschmelzen , damit er die Fensterrahmen seines Palastes
schwer vergolden lassen konnte . Bei den unsicheren Verhält -
nissen in China war es von jeher Gepflogenheit reicher Leute -
Ersparnisse in Goldmünzen anzulegen und diese dann irgend -
wo zu verbergen . Oft wissen nicht einmal die nächsten An -
gehörigen , wo sich die meist vergrabenen Schätze befinden .
Stirbt nun so ein Mann eines plötzlichen Todes , ohne daß
er Zeit fand , seinen Erben den Platz zu bezeichnen , wo er
feine Schätze verborgen hatte - so ist das betreffende Gold für
geraume Zeit aus der Weltzirkulation verschwunden und es
mutz dem Zufall überlassen bleiben , ob es jemals wieder
dahin zurückkehren wird .

Raublierplage in Norwegen
Oslo .

Aus verschiedenen Distrikten Norwegens , so vor allem aus
Hedmark . Nord -Oesterdal und Opland wird eine verstärkte
Raubtierplage gemeldet , die den Viehzüchtern empfindliche
Verluste zufügt . Aüs dem östlichen schwedischen Bergland sind
Füchse und Vielfraße in großer Zahl zugewandert , und auch
die sonst ziemlich seltenen Wölfe treten in ganzen Rudeln aus .
Im Bezirk Hedmark ist die Einbuße an Schafen so groß , daß
manche Bauern vor leeren Ställen stehen . Verschiedene Be -

Beim Kitstenschntz in Lstenbe . Tageömache am leichte » Flakgeschütz .
(PK . Kropf . Weltbild . M .)

'

' in f 3 • ftlicacttob von Rennsahrer Bigalle . Der Automobtl -Rennsahrer Ulrich Bigalke hat den Heldentod gefunden . Vor mehreren Wochen von einem Feindflug nach England nicht ?urilckgekehrt . bat ftch erst fetzt sein
? ° d bestätiat An bex Kanalküste hat der junge Rennfahrer seine letzte Ruhestätte gefunden . Ulrich Bigalle gehörte seit l »35. alz er durch seinen großartigen ' Sieg bei der zooo -Klm .-Fahrt mit nicht weniger als acht

Norivruna bekannt geworden war , zur Rennabteilung der Auto -Union . >Weltbild . M .) M i t t e : Der Lberbesehlshaber des Heeres bei unseren Soldaten im Westen . Auf einer Fahrt zu unseren Soldaten im Westen
bellchtiat der Oberbesehlshaber des Heeres Generalfeldmarschall von Brouchitsch . die von unseren Truppen in heldenhaftem Ansturm niedergerungenen Werke der Maginotlinie . (PK . Lehnhardt . Weltbild . M .) Rechts :
Rnlünftine javanische Soldaten . Tiefe drei Jungen im Alter von drei , fünf und sieben Jahren spielen bei einem japanischen Fest die Hauptrollen . Sie sollen ihre Dankbarkeit für den Segen der Götter abstatten und gleichzeitig
« chutz fU< dt . Zukunft «rfüwn . (KUMU >. BW

. . .
's haucht ja niefit tiies VM zu sein

Churchills Trauergesaug
Von Jupp Flederwisch

Gold und Silber lieb ich sehr ,
könnt ' s auch gut verwenden :
denn es fehlt jetzt immer mehr
und an allen Enden .'s braucht ja nicht für Volk zu sein :
das sind viele Fresser .
Ich verdiene gern allein .
das summiert sich besser .
Leider sind die Zeiten schlecht.
siebt man sie politisch ,
und man macht es keinem recht .
und das Volk wird kritisch .
Denn sie lachen ungeniert
über mein Geauatsche .
Wenn nicht « ndlich was passiert .
sitz ' ich in der Patsche .
Früher ward um schönes Geld
auch im Krieg gehandelt .
Leider hat sich heut die Welt
darin sehr gewandelt .
Daß die Zeit jetzt golden sei,
läßt sich sehr bestreiten .
Einst verdient ich Geld dabei —
ach , wo sind die Zeiten !

Eine Sendung sllr de » Plutokratenftaat wirb alttvursseriig gemacht .
(PK . Röder , Weltbild , M .)

zirke haben sich nun zusammengetan und hohe Prämien für
jedes erlegte Raubtier ausgesetzt . Ter Bezirk Opland hat
IM ^ Jägern eine unbeschränkte Jagdgenehmigung erteilt . Man
hcsst , durch solche Maßnahmen die betroffenen Gebiete von
allem Raubzeug befreien zu können .

Das Glasauge als Unschuldsbeweis
Ein Glasauge , das vor 26 Jahren eingesetzt worden war ,

hat einem skandinavischen Seemann , der unter der Anklage
des dreifachen Raubmordes stand , in letzter Minute das Leben
gerettet . Thomas P . Jensen saß seit einem Monat in
Brooklyn , weil er in dringendem Verdacht stand , vor zwanzig
Jahren in Alaska und zwar im Noukon - Bezirk . drei
Menschen erschossen zu haben , um sich deren Besitz — Haupt -
sächlich Goldbarren — anzueignen . Alle Umstände sprachen
gegen ihn . Er war zu dieser Zeit in Alaska gewesen , kannte
die Ermordeten , war arm hingekommen , ziemlich bemittelt
zurückgekehrt , zeigte ein scheues Wesen — kurz , es gab nicht
einen Umstand , der etwa für ihn hätte sprechen können . Um
jedoch ganz sicher zu gehen , hatte die Anklagebehörde als
Zeugen den damaligen Polizei - Wachtmeister George Beng
aus dem Aoukon - Bezirk laden lassen , der mit .^gluberry
Tom "

, wie der Verbrecher genannt wurde , gut bekannt ge -
wesen war . Alles sah mit denkbar größter Spannung dem
Auftreten Bengs entgegen — nicht zuletzt der Angeklagte
selbst . Der Zeuge warf nur einen Blick auf den Angeschul¬
digten , dann erklärte er , daß jener unschuldig und nicht
„Bluberry Tom " sei . Der Bandit hatte nämlich kein Glas -
ange , und Jensens Glasauge war bereits 1914 in Kopen¬
hagen eingesetzt worden . Jensen dujfte auf der Stelle mit
seinem Anwalt und dem dänischen Vtzekonsul von Newyork
das Gericht verlassen .
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er halle den Stlinddefm auf der linken Seile :

Slöntgell'Relhen-Anterfuchimg rettet Menschenleben
el . Singe » (Hohentwiell . 7. November .

Diese Ueberschrist würde eigentlich nichts Besonderes be-
sagen , denn gerade die bei uns in Baden bereits vorbildlich
eingeführte Röntgen -Reihen -Untersuchung hat zweifellos durch
Feststellung der Tuberkulose im Frühstadium ihrer Entwick -
lung schon sehr viele Menschenleben gerettet . In unserem
Fall aber handelt es sich um das Eingreifen itt einen akuten
Krankheitsfall , in dem die Feststellungen der Reihen -Unter -
suchung von ausschlaggebender Bedeutung waren . In einer
in Singen -Hohentwiel abgehaltenen Kreistagung der NSDAP ,
wurde dieser einzigartige Fall geschildert , in dem durch ein
eigenartiges Zusammentreffen verschiedener Umstände ein
Menschenleben gerettet wurde .

Die Röntgen -Reihen -Untersuchung hat in ihrer Aus -
Wertung der ersten Million Röntgenaufnahmen bekanntlich
dazu geführt , daß man erkannte , daß 0,02 v . H . der Unter -
suchten , unter 5000 Menschen also einer , das Herz auf der
rechten Körperseite hat . Eine größere Besonderheit
ist es aber , wenn bei einem Menschen nicht nur ein einzelnes
Organ wie das Herz an einer anderen Seite sitzt als gewöhn -
lich, sondern wenn alle Organ « im Oberkörper an -
ders liegen , also z . B . auch der Blinddarm auf der
linken Seite , statt auf der rechten.

Ein solcher Fall einer totalen Umkehrunq wurde nun anch
bei der Prüfung der Röntgenaufnahmen aus einem badischen
Betrieb entdeckt. Gelegentlich einer fernmündlichen Unter -
redung mit dem Betriebsführer wurde dieser von der die
Untersuchungen leitenden Stell « von der Besonderheit in
K«nntnis gesetzt , damit er das untersuchte Gefolgschaftsmitglied
— einen Meister des Betriebes — von dem Befund in Kennt -
nis setzen könne , da eine solche Verlagerung lebenswichtiger
Organe natürlich im Krankheitsfalle bei der Untersuchung
eine Rolle spielen kann .

Als der Betriebsführer in den Arbeitssaal kam. ersuhr er,
daß der M ei st er plötzlich erkrankt sei. Auf die fern -
mündliche Mitteilung an die Röutgen -Reihen - Uutersuchungs -
stelle wurden sofort genauere Angaben über das Röntgenbild
zur Verständigung des behandelnden Arztes übermittelt .
Dieser erfuhr so von der außergewöhnlichen Lage des Blind -
darms und stellte fest , daß die vorher auf eine andere Ursache
zurückgeführten Schmerzen in der linken Bauchseite die An -
zeichen einer Blinddarmentzündung waren . Der
Patient wurde sofort operiert und so gerettet . Wäre die Mit -
teilung nur vierundzwanzig Stunden später erfolgt , dann
wäre ein Menschenleben verloren gewesen.

Bootsunylück auf dem Rhein
Mit acht Schtffsleuten besetztes Boot kippte um - Sieben konnten das nackte Leben retten , einer blieb in den Mellen

s . Oberhause « sAmt Bruchsal), 7. Nov . Im «ahe»
Rhei » ha « se « gi«ge» in der Nacht zum Dienstag acht
Schtsssle«te ei«es dort vor Auker liegenden Rheinschisses zum
Einkauf «md zur Erledigung persönlicher Bedürfnisse an Land.
Bei der Rückkehr wurde das Boot , das die Männer zum
Schifs dringe « sollte, von einer Welle ersaht und kippte um.
Siebe « Mä ««er ko««ten sich «nter schwierige« Umstände«
rette« , verlöre « aber all ihre Habe. Ei « 41jähriger Oberma -

'

schinist, Bat «r von ä Kind« « , blieb i« de« Welle« . Sei «e
Leiche ko«« te «och « icht geborge« werde«.
Verunglückte Segelbootfahrt - Knapp am Tode

vorbei
Hagnau lBodei ^ee) , 7. Nov . Zwei junge Männer , die « in

Segelboot von Ueberliugen nach Friedrichshafen führen
wollten . kippt«n auf der Höhe von Hagnau um und gerieten
in Seenot . Der eine konnte in fast erstarrtem Zitstano aus
dem Wasser geborgen werden ? der andere , der rittlings auf
dem kieloben treibenden Boot saß wurde kurze Zeit später
von einem Motorboot in Sicherheit gebracht.

Nachtwandlerin aus »em Fenster gefallen
Maulbsrg ( 6 . Schopfheim) , 7. Nov . Ein böses Erwachen

gab es für eine hiesige Arbeiterin , die im Traumzustand das
Bett verließ . In ihrem nachtwandlerischen Zustand ging sie

ans Fenster , verlor das Uebergewicht und stürzte aus dem
zweiten Stock auf den zementierten Bürgersteig . Zufällig
vorbeikommende Personen bargen die Verunglückte und sorg-
ten für ärztliche Hilfe . Glück hatte die Arbeiterin doch noch ,
denn sie hatte sich trotz des hohen Sturzes nur « in Bein ge -
krochen.

Ehrung für Prof . Uklenhuth
WS. Freiburg , 7. Nov . Dem weit über die Grenzen des

deutschen Vaterlandes hinaus bekannten Freiburger Gelehr -
ten , em. ord . Professor für Hygiene und Bakteriologie und
früheren Direktor des Hygienischen Instituts Geheimer Re -
gierungsrat Dr . med . Dr . med . vet . h . c. Uhlenhuth
wurde die „Bernhard -Nocht- Medaille " für seine Verdienste
um die Tropenmedizin verliehen . Professor Uhlenhuth , der
seinen Ruhestand seit 1933 in Freiburg verbringt , lehrte von
1911 bis zu seiner Ausweisung durch die Franzosen 1918 auch
an der Universität Straßburg . Aufgrund umfangreicher
Forschungen entdeckte der Gelehrte die Methode zur Unter -
fcheidung von Menschen » und Tierblut , die seitdem auf dem
Gebiet der Immunität in allen Kulturstaaten in der gerichts -
ärztlichen Praxis eingeführt worden ist. Er ist Mitglied des
Reichsgesundheitsrates , der Heidelberger Akademie der Wis-
senschasten, der Akademie der Deutschen Naturforscher in
Halle und anderer wissenschaftlicher Körperschaften .

Quartalfäufer zündete Erntewasen an
ftn . Karlsruhe , 7. Nov . Am 17. August 1940 hat der 66jäh -

rige ledige Ludwig Heinrich S . aus K ü r n b a ch einen auf
dem Marktplatz in Kürubach stehenden Wagen eines Land -
wirts , der mit Getreide beladen war , angezündet . Es bestand
große Gefahr , daß sich das Feuer auf den ganzen Wagen , so¬
wie zwei weitere dort stehende Erntewagen , die Kirch« und
andere Häuser ausdehnte . Ein Bäckermeister sah sofort nach
der Tat den Brandstifter davonlaufen , packte ihn und üb « *
gab ihn dem Polizeidiener . ES ergaben sich bald Zweifel an
der Zurechnungsfähigkeit des Täters , der schon seit Jahren
alkoholische Getränke sich in reichlichen Mengen einverleibte .
Seine alkoholische . Neigung war derart , daß er 1927 wegen
Trunksucht entmündigt werden mußte .

S . gab vor der Karlsruher Strafkammer die Tat zu . Be -
weggrund war der Aerger darüber , daß durch die vor der
Kirch« stehenden Erntewagen der Marktplatz , dessen Reini -
gung er sich angelegen sein ließ , verunreinigt wurde . Er galt
in Kürnbach als Ortsoriginal . Daß er den Marktplatz fegte ,
erfüllte ihn mit besonderem Stolz und er ärgerte sich maß -
los über die „Sauerei "

, die durch die zur Dreschzeit dort
ausgestellten Erntewagen angerichtet wurde . An dem frag -
lichen Morgen hatte er , wie gewöhnlich einige Viertel ge-
trunken und rächt« sich über den Marktplatz kommend , in
seinem senilen , pedantischen Sauberkeitssinn an einem Ge -

treidewagen , indem er eine Schachtel Streichhölzer hervor -
zog und die Ladung in Brand setzte.

S . ist. wie der ärztliche Sachverständige ausführte , auf
Grund des 8 51 Abs. 1 unzurechnungsfähig . Er leidet an Ge-
hirnarteriosklerose . In seinem und im Interesse der öffent -
lichen Sicherheit ordnete daher das Gericht die Unterbringung
des Angeschuldigten in einer Heil - oder Pflegeanstalt an , da
die Gefahr der Wiederholung solcher Handlungen besteht und
er als Alleinstehender keine Angehörigen hat , die ihn beauf -
sichtigen könnten .

Tochter zeigt öie Eltern wegen Kuppelei an
Konstanz, 7. Nov . Der nicht alltägliche Fall , daß eine

Tochter ihre Eltern der Kuppelei anklagt , kam vor dem Ein -
zelrichter zur V«rhandlung . Ein Ehepaar aus Radolfzell
hatte in allzu großer Nachgiebigkeit den Verkehr der 21 Jahre
alten Tochter mit einem 20 Jahre alten Mann geduldet . Als
die Besuche des jungen Mannes nicht ohne Folgen blieben ,
kam es zwar zu einer Verlobung des Paar «s , die jedoch fpä-
ter wieder in die Brüche ging . Offenbar aus Rache darüber
hat nun das Mädchen sein« eigen« » Eltern angezeigt . Das
Urteil lautete gegen den Vater des Mädchens auf vier Wo-
chen , gegen öie Mutter auf 8 Wochen Gefängnis .

Ruckgans öer Bühler Eröbeerknltnren ?
Jahresbilanz tm mittelbadifchen SbftparaöieS - Arühzwetfchgen brachten Rekordernte

Bühl , 7. Nov . Bei der Betrachtung der Ernteergebnisse
im Bühler Bezirk , der trotz seiner Grenznähe fast ungehin -
dert im Dienste der Ernährungsfreiheit stand , fällt vor
allem der Rückgang an Erdbeeren auf . Bühl stand
Jahre hindurch im ehrenvollen Ruf , die ersten Erdbeeren in
großen Mengen auf den Markt gebracht zu haben . Der
„Erdbeer - Expreß "

, der durch alle Lande bis an die Grenzen
des Großdeütschen Reiches fuhr , wurde immer in Bühl zu-
fammengestellt . Im Jahre 1940 fielen die Erdbeer - Anfuhren
zum ersten Male stark zurück. Das hatte einerseits seine
Ursache in dem harten Winter , der bis weit in das Frühjahr
hinein dauerte . Die scharfen Frühjabrssröste baben _

den
Kulturen großen Schaden zugesüat . Eine zweite Er 'chei-
nung trat hinzu , und sie wurde denn auch mit avs ' chlag-
gebend für die geringen Erträge : Große Teile der Erdbeer -
kultureu sind überaltert und hoben an Ertragfähigkeit uach-
gelassen . Um die verminderte Ernte auszugleichen , haben die
Obstbauern statt der Erdbeeren Garten -Himbeeren an - ■
gevslanzt , die weniger Arbeit verursachen und witterungs -
beständiger sind . Da die Himbeeren außerdem über die ganze
Ernte kundnrch im Preis gleichbleibend stabil sind , was bei
den Erdbeeren nicht der Fall ist , ist es nicht ausgeschlossen,
daß der Rückgang an Erdbeeren auch in Jahren besserer
Ernte nicht ausbleibt . Maßgebende Kreise in Bühl betrachten
diese Entwicklung mit gemischten Gelüblen und weisen darauf
hin , daß man im Bühler Bezirk die Tradition , erster Lieferant
srüber Erdbeeren zu sein , unter allen Umständen wahren sollte.

Nächst den Erdbeeren lieferten Aevfel und Birnen die
niedrigsten Erträge . Birnen blieben hinter der Vorjahrs *
ernte sogar um 90 Prozent zurück. Hier träat aus ' Mjeßlich
der abnorme Witterungsverlauf « chuld . Wesentlich besser war
die Pflaumenernte , obwohl auch sie nicht ganz an die früheren
ErträginA « heranreicht«. Die gelbhäutigen Pflaumen gedieh««

besser als die blauen . Sehvgut verlief die Kirschen- u . Johannis -
beerenernte . Der Anfall lag um beträchtliche Mengen über den
Ergebnissen des Vorjahres , obwohl auch dort keine schlechten
Ernten zu verzeichnen waren .

Unseblbar an der Spike stehen die Frühzwetschgen , die
Hauvtsrüchte des Bühler Bezirks . Die ausgezeichnete Ernte
des Vorjahres wurde uocb um nahezu die Hälfte (45 Prozent )
übertreffen , so daß das Jahr 1940 für Bühl tatsächlich eine
Rekord - Ernte an Zwetschgen brachte. ? urch sie war
es den Obstbauern anch möglich , die geminderten Einnahmen der
übrigen Ernte voll auszugleichen , so daß der ' Bezirk Bübl
eine finanzielle Stärkung erfahren hat . Sie wird aber auch
nötig fein , weil der kalte Wintex zahlreiche ältere Bäume
vernichtet bat . Sie müssen erfekt werden durch Jnn "bäume .
die natürlicherweise in den ersten wahren keine oder nur
geringe Erträae liefern . Dckß den Obsterzeugeru empfindlicher
Schaden erwächst, ist selbstverständlich.

Im gesamten geseben wird die Ernte im Obstparadies
Badens als qut , was Frühzwetschgeu anbelangt , als bervor -
ragend anaeseben . Besonders hervaraeh " ben zu werden ver -
dient die Arbeit der Bezirksabaabestelle Bübl , die mit Unter -
stützung der Kreisbauernschaft , öer Reichsbahn »nd dem Land -
ratsamt trotz der durch den Krieg erschwerten Verkestrsver -
Hältnisse jederzeit einen schnellen und rcibungslo ' en Versand
des angelieferten Obstes bewerkstelligte .

Nachrichten aus dem Lande
ew . Mörsch : Gemeindechronik . Während unsere

Frauen im vergangenen Sommer im Schutze des Westwalls
ihre Feldarbeiten verrichteten , ist nun die Zeit gekommen ,
um an den langen Winterabenden die politische Arbeit wie -
der aufzunehmen . Die NS . -Frauenschast machte den Auftakt
mit einer Blockleiterinnen -Tagung . Es werden neben Haus -
wirtschaftlichen Vorträgen auch solche über Gesundheitspflege
gehalten werden . — Mit der Frauenschaft beginnt auch das
Rote Kreuz seine Arbeit . Unter Leitung von Dr . Pohling
hat am Dienstag ein neuer Ausbilduugskurs begonnen .
Teilnehmerinnen lverden noch angenommen , jedoch ist sofor -
tige Anmeldung notwendig . — Tie Ortsgruppe Mörsch will
allen Morscher Soldaten eine kleine Freude bereiten . Die
Herstellung der Backivgren , sowie die Abfertigung öer Päck-
chen hat die Frauenschaft übernommen . Die Fraueufchafts -
leiterin bittet um Bekanntgabe der Adressen aller Soldaten .
— Die Ortsgruppe hielt am Montag einen Dienstappell ab.
Ortsgruppenleiter Pg . A . Maag gab Richtlinien über die
Aufgaben der Pol . Leiter und Mitarbeiter bekannt .

v . Appenweier : Versetzung . Der Vorsteher des hi« fi-
gen Postamtes Oberpoftmeifter Karl Reimold wurde aus
1. ds . Mts . mit der Leitung des Postamtes in Lörrach mit
öer Beförderung zum Postamtmaun beauftragt . An seine
Stelle tritt Poftinfpektor Bernauer . In einem Kamerad -
schaftsabend verabschiedete sich Postamtmann Reimold von
seinen Beamten und Gefolgschaftsmitgliedern .

s . Alte «heim : » Unfall . Als der Landwirt Wilhelm
Lauel I . einen Wagen in den Schopf schieben wollte , glitt
er aus dem nassen Boden aus und renkte sich einen Arm voll -
kommen aus .

Lahr : Motorradfahrer gegen Marktfuhr -
werk . Bei Kippenheim stieß ein Ivjähriger Motorradfahrer
aus Ettenheim mit einem Marktfuhrwerk zusammen , das
einem Landwirt gehörte . Beide Verkehrsteilnehmer stürzten
und mußten mit schweren Verletzungen ins Krankenhaus
gebracht werden .

ll . Lahr : Herden ziehen zu Tal . Vom Hünersedel
und vom Gaisberg sind die Hirtenbuben mit ihren buntge -
schmückten Herden wieder zu Tag gezogen . Die Kühe vertäu -
schen nnn den warmen Stall mit den spätherbstlichen Berg -
matten . — Die Dorsstraße von Schweighausen ist durch-
gehend verbreitert worden , was allgemein begrüßt wurde .

r . Kippenheimweiler : Allerlei . Die hiesigen Frauen
versammelten sich vergangene Woche im Bürgersaal zur
Wiederinstandsetzung von 00 Paar Handschuhen für unsere
Soldaten . — Die Grümpen wurden am 30. Oktober vermögen .
Bis zu 20 Prozent Zuschläge wurden bezahlt . •

Naß - Kalt : jetzt NIVEA!

Verliehene Auszeichnungen
Mit dem (f . Ä . 1. u tib 2. St ( n ff e ausgezeichnet wurde Oberleutnant Kobus

aus Rastatt . — Mit dem <? . K. I . Klaffe ausgezeichnet wurde Gefr . Richard
Giesing » aus Grötiinaen . \

Das (? . » . «. Stoffe erhielten i Matrofen -Gefr . flatl Glaser aus Mün - >
zesheim ! Flieger -Ufs ». Emil Schaller aus Hugsweier : Lb . -Gefr . Franz « erst - i
mt «• # BNtU) Httf4 Ml V4 *ra .

" ' /

Nivea -Creme erhält
Ihr « Haut glatt und
geschmeidig u . macht
sie widerstandsfähig
gegen Wind u. Wetter .

s . Hornburg : Neue Ratsherren . Bei der Sitzung
der Ratsherren in der vergangenen Woche wurden für den
gefallenen Ratsherr Richard Schondelmaier öer Sägewerks -
besitzer Albert Schondelmaier und für den nach Wilhelms -
Häven verzogenen Karl Schmidt , der Steingutgießermeister
Hermann Brohammer in das . ehrenamtliche Beamtenverhält -
nis aufgenommen . — Der Deutsche Spartag brachte der hie-
sigen Städtischen Sparkasse einen überraschenden Erfolg . Der
Andrang an den Schaltern der Kasse übertraf weitaus jede
Erwartung . Das Ergebnis des Spartages waren 168 Ein -
lage - Posten mit ir»sgesamt RM . 18 000.—. Besonders die
Schuljugend hat sich vorbildlich beteiligt .

Eschbach ( Bei Freiburg ) : Nächtlicher Sturz . Aus dem
Nachhauseweg kam ein Einwohner von der Straße ab und
stürzte nnweit der Brücke in den Eschbach . Nachbarn befrei -
ten d«n Schwerverletzten und retteten ihn so vor dem Er -
trinken .

Si «ge« a . H. : Tödlich überfahren . Das dreijährige
Töchterchen Elfriede des Wagenbauers Wilhelm Schlick geriet
unter einen Lastkraftwagen und wurde tödlich verletzt .

Aus der Pfalz
b. Rechtenbach : Wiederaufbau . Das unweit vom

Weintor geg« n Weißenburg gelegene Dörfchen Rechtenbach hat
wie Schweigen stark unter feindlichen Einwirkungen gelitten .
Kaum ein Gebäude blieb verschont. Die Aufbau - und Instand -
fetzungsarbeiten schreiten rüstig vorwärts . In erster Linie
werden die Fachwerkbauteu wieder hergerichtet . Die Um -
ackerung des Ackerbodens der ganzen Gemarkung hat ein -
gefetzt. Noch aber muß die Bevölkerung in südpsälzischen
Orten Unterkunft finden .

b. Landau : Neue K r a f t p o st l i n ie n . Ein « Kraftpost -
linie von Pirmasens nach Bitsch konnte zu Beginn der Woche
eröffnet werden . Ferner wurden folgende Kraftpostlinien neu
eröffnet : Bergzabern —Klingenmünster —Landau , sowie Berg -
zabern —Weißenburg .

b . Lauda « : Landgerichtsdirektor Giuliani ge -
starben . Lan ^gerichtsdirektor Rudolf Giuliani ist nach län -
gerem Leiden in einem Münchener Krankenhaus gestorben .
Das Landgericht Landau verliert in ihm einen über die
Grenzen der Psalz hinaus bekannten Richter .

Badische Familienchronik
Axpenwefer : Reichsbahnassistent Franz Hnber erhielt das silberne

Treudienstehrenzeiche » .
I. Bruchsal : Für 40jährige Dienste wurde dem Lberausseher Ludwig

Kehrer bei den Strafanstalten das goldene Trciidienstehrcnzeillicn verliehen .
Bühl : In > Auer von 82 Jahren starb der Seniorchef der Weingrosthand -

lnnz Geppert « . So . , Adols Geppert . Gepvert , der einer alten Bühler Familie
entstammte , hat durch Umsicht und Tatkraft seine Weingroßhandlung z» einem
der leistungsfähigsten Betriebe emporgebracht .

E l ch e S h e I m : Frau Berta Allenbach konnte ihren 91. Geburtstag be¬
gehen . Sie ist die älteste Einwohnerin unserer Gemeinde .

Ettenheim . Frau Berta Waldner starb im Alter von 69 Jahren .
I. E » v i n g e n : Das Fest der goldenen Hochzeit lounien die Eheleute

Altwagnermeister Karl Lang und Frau Kath . geb . Hönig seiern .
Friedrichstal : Am 9. November begeht in tSrverlicher und geistiger

Frische Gustav Gasimaun seinen 80. Geburtstag . Sange Jahre war er Feuer -
schauer im Landkreis Karlsruhe . Du - ch seine Tätiglei » als Maurermeister ist
er weit über seinen Seiinato t hinans bekannt .

Grötzingen : Seinen 70. Geburtstag feierte am Ii. November der
hier wohnhafte , im Ruhestand lebende ^ bermaschinist .$ ein ~ii«, Straub .

Haslach i . fi . : Franz K ' ovvs vollendete sein 77. Lebensnhr .
JtalJbtititn : Fra » Klementine Harter , geb . Schoch. feierte Ihren

»0. Geburtstag .
I . Neuthard : Altgemeindereckner Rudolf Wächter lonnte In geistiger

und körperlicher Rüstigkeit den 80. Geburtstag feiern .
D 6 11 f i t ch : zyria « Sturm wnrde im Alter »im 84 Zähren j » t letzte «

Ruhe getragen .
[ . Oberöwishelm : Der durch einen tragifchen Unfall verstörte « «

Heinrich Rick wurde « nter großer Anteilnahme zu Grabe getraaen .
vffenbnrg : Krau Katharina Wörner . geb . Eichner , verfchied im Alter

von 85 , Frau Luife Bohnert , geb . Weber , im Alter von 7t Zahlen .
Schenkenzell : Engelbert Groß beging sein 86. , Raffael Weift lSchuh -

weift > fein 81 . Wiegenfest .
I . Schlüchtern : Ter weit über die Gren ' en feiner Seimatgemeinde be -

kannte Händler Wilhelm Heikel ist im 8Z. Lebensjahre gestorben .
U r l o s s e n : Lanbwirt Leonhard La» genecker konnte seine » 81. GeburtS «
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Morgen Ausgabe der neuen Lebensmittelkarten
Erhöhung »er Zettrationen für Zugendliche - Sonderzuteilung von Kunsthonig unö Sülsenfrüchten

Nach der gestern im Anzeigenteil erschienenen Bekannt -
machung des Oberbürgermeisters werben die neuen Lebens -
mittelkarten für den 17. Versorgungszeitraum , vom 18. Nov .bis IS. Dezember 1940 , morgen Freitag , den 8. November1940 in der Zeit von 9—18 Uhr durchgehend wie bisher aufden Ortsgruppen der NSDAP , ausgegeben , mit Ausnahmevon Durlach , woselbst die Lebensmittelkarten für die Orts -
gruppen I—IV im Rathaus Durlach , für die OrtsgruppeAue im ehemaligen Rathaus in Aue abzuholen sind.Wer seine Lebensmittelkarte » nicht auf der Ortsgruppeabholt oder durch Beauftragte abhole« läßt , hat eine Ber -« altnugsgebühr zu entrichte». Bei der ^ Empfangnahme der
Lebensmittelkarten muß , wie bisher , der gelbe Persoualaus -
weis für die Lebensmittelversorgung vorgelegt werden . Aus -
weise , welche zur Berichtigung oder Ergänzung einbehaltenund den Inhabern noch nicht zugestellt worden sind, werden
auf den Ortsgruppen bei Ausgabe der neuen Lebensmittel -
karten berichtigt zurückgegeben . Sofern der Inhaber des
Ausweises die Lebensmittelkarten nicht selbst abholt , ist es
möglichst zu vermeiden zur Eutgegeuuahme der Karte« Kiu-der zu beauftrage «, da nachträgliche Einwendungen gegendie richtige Kartenausgabe nicht berücksichtigt werben könnenWie aus dein Aufdruck auf den Lebensmittelkarten ersichtlichist , sind Beanstandungen den Ausgabebeamjeu sofort zurKenntnis zu bringen .

Nur für die im Personalausweis ausgeführte« Persoue «« erde« Lebensmittelkarten abgegebe« . Berä «der «ngen
^Wohnungswechsel , Ae«dern»g der Bezugsberechtigte » nsw.jkönnen nur auf dem Ernährungsamt nud nicht wie seitheram Ausgabetage bei de» Ortsgruppe » beantragt « erde».
Berichtigungen find daher vor dem Ausgabetag zu beau-
trage «.

Die Rationeu a» Brot , Mehl , Fleisch, Bollmich, Zucker »Marmelade uud Kakaopulver bleibe« gegeuüber der Iii . Zu -
teilnngsperiode ««verändert .

Alle Versorgungsberechtigten , die im Besitze der Reichs -
fleischkarte für Normalverbraucher und der Reichsfleischkarte

I : * J25 g ; x ijs t ;

7 * « ' I * '*? « i

Sur öle Klasche und den Brei

MAIZENA
( ( > ittaaM > * t | 4 ( l | linllt | ( n | ( lcn Pili ! Iii .

für Kinder bis zu 6 Jahren sind, erhalten eine Sonder -
Zuteilung von 12 5 Gramm Kun st Honig je Per -
s o n . Die Ausgabe des Kunsthonigs an die Verbraucher er -
folgt auf die Abschnitte Fl 1 dieser Karten , die zur Erleich -
terung des Warenbezuges den Aufdruck „125 Gramm Kunst -
Honig-Sonderzuteilung " erhalten haben . Durch diese Son -
derzuteilung wird die über die Reichsfettkarten für Kinder
vorzunehmende laufende Verteilung von 125 Gramm Kunst -
Honig je Kind nicht berührt . Jedes Kind bis zu 14 Jahren
erhält also , soweit es im Besitz der entsprechenden Karten ist,in der Zeit vom 18. November bis 15. Dezember 1940 250 Gr .
Kunsthonig , unö zwar je zur Hälfte auf seine Fleisch - und
Fettkarte .

Die Fettratio » der Jugendlichen im Alter »ou 14 bis 18
Jahre » wird um 125 Gramm je Zuteiluugsperiode herauf-
gesetzt.

Mit Rücksicht auf die Versorgungslage mit Butter erhal -
ten diese Jugendlichen zunächst 125 Gramm mehr Marga -
rine . Die Neuregelung hat die Einführung einer Reichskett -
karte für Jugendliche von 14—18 Jahren lJgd .) , einer Reichs -
fettkarte für Selbstversorger mit Butter (Jugendliche von 14
bis 18 Jahren — Jgd . —) unö einer Reichsfettkarte
für Selbstversorger mit Schlachtfetten lJugendliche von
14 bis 18 Jahren — Jgd . —) erforderlich gemacht. Die Fett -
rationen aller übrigen Verbraucher bleiben gegenüber der
16. Zuteilungsperiode unverändert .

Die von vornherein für die Sommermonate vorgesehene ,
sodann aber fortgesetzte kartenfreie Abgabe von
Quark fällt mit Beginn der 17 . Zuteiluugs -
Periode fort . Vom 18. November 1940 ab ist somit die
kartenfreie Abgabe von Quark nicht mehr zulässig . Es bleibt
den Verbrauchern jedoch unbenommen , im Rahmen der beim
Handel vorhandenen Bestände an Stelle von Käse die dop-
pelte Menge Quark zu beziehen . In einem Vermerk auf
dem Stammabschnitt der Reichsfettkarten wird hierauf beson-
ders hingewiesen . Die Verteiler haben die Bestellscheine
für Käse und Quark , die selbstverständlich auch bei verschiede-
nen Verteilern abgegeben werden dürfen , getrennt einzu -
reichen . Der wahlweise Bezug von Kondensmilch an Stelle
von Nährmitteln bleibt gegenüber der 16. Zuteilungsperiode
nach Maßgabe der beim Einzelhandel vorhandenen Bestände
unverändert . j

Die Rationen an Kaffee-Ersatz - und Zusatzmittelu bleibe»
gleichfalls »»verändert , ebenso für Normalverbraucher die
Möglichkeit , an Stelle von einmal 125 Gramm Kaffee-Ersatz -

ober Zusatzmitteln Bohnenkaffee zu beziehen , jedoch mit der
Maßgabe , baß die wahlweise zu beziehende Menge an Boh -
nenkaffee 60 Gramm beträgt .

Von der 17. Zuteilungsperiode ab werden wieder 100
Gramm Nährmittel auf Kartoffelstärkebasis lSago , Kartos -
selstärkemehl , Puddingpulver , Reisflocken oder ähnliche Er -
zeugniffe ) abgegeben . Die Abgabe erfolgt wie früher aufdie in der oberen rechten Ecke befindlichen EinzelabschnitteN 21 , N 22, N 30 und N 31 .

Die Ration an Nährmitteln auf Getreidegrundlage wird
dementsprechend wieder auf 500 Gramm festgesetzt . Die
Abgabe erfolgt auf die Abschnitte N1 BtS N 20. Die AbschnitteN 28 unö N 29 berechtigen in der 17. Zuteilungsperiode nichtmehr zum Bezug von Nährmitteln .

Die Rährmittelkarteu für Selbstversorger
sind zur Unterscheidung von den Normalverbrauchern aus
blauem Papier hergestellt . Eine getrennte Ablieferung unb
Abrechnung der verschiedenfarbigen Abschnitte der Nährmit -
telkarten der Nicht- Selbstversorger und der Selbstversorger
durch die Verkaufsstellen ist nicht notwendig , soweit die Ein -
zelabschnitte zum Bezug derselben Waren berechtigen und
demgemäß denselben Ausdruck haben . Soweit dies jedoch
nicht der Fall ist, müssen Einzelabschnitte mit abweichender
Bezugsmöglichkeit besonders abgerechnet und abgeliefert wer¬den . Geben z. B . nur die Abschnitte für Nichtselbstversorgerdie Möglichkeit zum Bezüge von Hülsenfrüchten , so sind diese
Abschnitte den ^ Ernährungsämtern gesondert einzureichen .

In der 18. Zuteilungsperiode erhalten die Verbraucher ,die nicht Selbstversorger sind,
eine Sonderzuteilung von 250 Gramm Hulseufruchteu.

Die Abgabe erfolgt auf einen besonderen , entsprechend ge -
kennzeichneten Abschnitt der Nährmittelkarten dieser Ver -
brauchergruppe . Damit die Verteiler in die Lage versetzt
werden , sich für die Ausgabe dieser Sonderzuteilung die er -
forderlichen Vorräte an Hülsenfrüchten zu beschaffen, wird
folgendes angeordnet :

Die Versorgungsberechtigten lassen bei den von ihnen ge-
wählten Verteilern in ber Zeit vom 18 . bis 23. November
1940 den Einzelabschnitt N 28 der Nährmittelkarte 17 abtren¬
nen , der durch den Ausdruck „Bestellung von Hülsenfrüchten
für die 18. Zuteilungsperiode " gekennzeichnet ist. Die Ver -
teiler haben diese Abschnitte sofort dem Ernähruugbamt ein -
zureichen , das bis zum 29. November 1940 Bezugscheine über
Hülsenfrüchte mit der Bezeichnung „Sonderzuteilung Hülsen -
fruchte " ausstellt . Damit sichergestellt ist. daß die Ware später
nur bei den Verteilern bezogen wird , bei denen sie bestellt ist,
haben diese den Stammabschnitt der Nährmittelkarte 17 mit
ihrem Firmenstempel bzw . Firmenaufschrift und dem Zusatz
„28" oder „Hülsenfrüchte " zu versehen . Die Abgabe der Hülsen -
früchte darf zur gegebenen Zeit nur auf den hierfür bestimm -

ten Einzelabschnitt der Nährmittelkarte 18 bei gleichzeitiger
Vorlage des vom Verteiler in der oben angegebenen Weise
gekennzeichneten Stammabschnitrs der Nährmittelkarte 17 er -
folgen .

Verteiler , die Vorbestellungen sowohl von Bohnenkaffee
als auch von Hülsenfrüchten entgegennehmen , müssen sicher -
stellen , daß bei der späteren Abgabe keine Verwechslungen
entstehen . Sie haben demgemäß gegebenenfalls auch bei der
Entgegennahme von Vorbestellungen für Bohnenkaffee den
Stammabschnitt der Nährmittelkarte neben dem Firmenauf -
druck mit dem Zusatz „29" oder „Kaffee " zu versehen .

In der 18. Zuteilungsperiode vom 16. Dezember 1940 bis
12. Januar 1941 werden die Versorgungsberechtigten , die das
18 . Lebensjahr vollendet haben , wiederum an Stelle von
125 Gramm Kaffee - Ersatz oder -Zusatzmitteln 60 Gr . Bohnen -
kassee beziehen können . Die Vorbestellung der Verbraucher
hat jedoch auf den Abschnitt N 29 der Nährmittelkarte 17 bis
zum 28. November 1940 und die Einreichung der gesammelten
Vorbestellungen durch die Verteiler bis zum 29. November
1940 bei dem Ernährungsamt zu erfolgen . Die Verteiler
haben bei der Entgegennahme der Vorbestellungen den
Stammabschnitt der Nährmittelkarte 17 für Normalverbrau -
cher mit ihrem Firmenstempel zu versehen .

Für die aus Mehltcig hergestellten gebacken« ! Suppenein¬
lagen (Flädle und Suppcnklößchen ) besteht Kartenpflicht . Die
Abgabe erfolgt auf die Einzelabschnitte der Reichsbrotkarten ,die Brot -Zusatzkarten für Schwer - unö Schwerstarbeiter , die
Brotabschnitte der Zulagekarten für Lang - und Nachtarbeiter
und der Reichskarte für Urlauber sowie auf die Reise - und
Gaststätteümarken für Brot . An Stelle von je 100 Gewichts -
einheiten Brot können 75 Gewichtseinheiten der vorbezeich -
neten Suppeneinlagen abaegeben werben .

Die Bestellscheine, einschließlich des Bestellscheins 17 der
Reichseierkarte und des Bestellscheins 17 der Reichskartc für
Marmelade ^wahlweise Zucker ) sind iu der Woche vom tt . bis
16. November bei deu Berkaufsstellen abzugeben. Dies gilt
anch für die Inhaber vo« Schwcrarbeiterkarten .

Versorgnngsberechtigte , die das 18. Lebensjahr vollendet
habe« und i« der 18. Zuteilungsperiode au Stelle vo« Kaffee»
Ersatz oder -Z «satzmittel Bohnenkaffee beziehen wollen , haben
de» Bestellschein >1 29 der Nährmittelkarte 17 bis zum 23 . No -
vember 1940 beim Verteiler einzureichen.

Bei verspäteter Abgabe des Bestellscheins der Reichseier -
karte wird ohne Rücksicht auf etwaige spätere Zuteilungen
der Eiuzelabschuitte a—d für die « och nicht abgelaufene «
volle « Wochen des Znteilnngszeitranms nur ei« Ei für die
Woche zugeteilt .

Die Verteiler müssen die entgegengenommeneu Bestell -
scheine iu der Woche vom 18. bis 23. 11. 1940 zur Ausstellung
der Bezugsscheine auf dem Eruähruugsamt ablieser « . Die
Bestellscheine für die Kaffee-Zuteilung sind bis 29. 11 . 1940
einzureichen. Bei späterer Einreichung werden die Bestell -
scheine nur mit % , 54 oder K der Gesamtmenge « im Ber -
hältnis der abgelaufene « Wochen bewertet.

Es wird darauf hingewiesen , daß schwer bestraft wird , wer
unberechtigt Lebensmittelkarten in Empfang nimmt oder ver -
wendet .

Zwei nWMKe AeberWe innerhalb weniger Zage
zverbunkelungoverbrecher am Merk - Wer hat den Täter mit »er Tafchenlampe angeleuchtet ? - Krtmtnalpoltzet

erbittet Mitarbeit der gesamten Bevölkerung
v" : < • : .v

" "
Die Kriminalpolizei Karlsruhe teilt mit :
Am Sonntag . 27 . Oktober, gegen 22.15 Uhr, hat ei« Mau »

der 17 Jahre alte « Liselotte Wechet , wohnhaft in Durlach-
Killisfeldstedluug , aus dem Nachhauseweg iu Durlach, Killis -
feldstraße. bei der Abzweigung der Straße nach dem Reichs-
bahuausbesseruugswerk , eine Stichwunde iu die liuke Schläfe
uud mehrere Stockhiebe ans den Hinterkopf nud rechte» Arm
versetzt .

Wer wäre » die beide « Personen , die kurz
vor dem Uederfall den Tatort passierten und
von denen einer den Täter mit einer Taschen -
lampe angeleuchtet hat ?

Am Dieustag , 5. November , gegen 5 .80 Uhr vormittags ,
wurde aus der Straße Liedolsheim —Hochstetten der 50 Jahre
alte Heizer Gustav Hager ans Liedolsheim ans der Fahrt
zn seiner Arbeitsstelle vom Fahrrad gestoßen uud durch
mehrere Schläge auf den Kops erheblich verletzt.

Alle Volksgenossen , die irgendwelche An -
gaben , anch wenn sie ihnen noch so gering er -
scheine » , machen können , werde « gebeten , sich
bei der nächste » Kriminalpolizei - ober Gen -
darmeriedie » ststelle zn melde « . A « s Wnnsch
werden Aussagen anch vertranlich behandelt .

8Iicfe übet ?
Goldene Hochzeit. Das Ehepaar Alfred und Anna

Mayer , Vrauerstraße 7, feiert morgen Freitag das Fest
der goldeueu Hochzeit.

Ehrnug eines alte » Berufssoldaten . Georg Johann
H ö r r l e , Karlsruhe , HanZ -Thomastr . 4, begeht heute in
erfreulicher ^Rüstigkeit seinen 90 . Geburtstag . Der Stand -
ortleiter Pg . Körbel ehrte den Jubilar durch Ueberrei -
chung der goldenen Bundesehrennadel für 40jährige Mit -
gliedschaft im Reichstreubund ehemaliger Berufssoldaten und
überbrachte im Namen aller Kameraden herzliche Glückwünsche.

40 Jahre treue Dienste . Dem Justizinspektor Hermann
T r i p p e l beim Landgericht Karlsruh « wurde in Anerken -
uuug für 40jährige Dienste das goldene Treudienst - Ehren -
zeichen vom Führer und Reichskanzler verliehen .

Für Tapferkeit vor dem Feinde wurde Obergefreiter Hugo
Pfeil . AoMraße 40, mit dem Eil . 2. Klasse ausgezeichnet .

Karlsruher Veranstaltungen
Badisches Staatstheater . Im Großen Hauz gelangt heute abend um19.0Ö Uhr o Ii 5. Vorstellung der Donnerstag -Slamm -Miete die Komödie

„ Das lebenslängliche Kind " von Robert Neuner zur Aufführung .Morgen abend um 19.00 Uhr geht als 5. Vorstellung der Freitag -Ztamm -
Miete die Lehar .Operette „Wo die Lerche fingt " in Szene . Samstag ,9. November , wird außer Miete zum Gedächtnis der Gefallenen vor der
Feldherrnhalle das Schauspiel „ Wilhelm Teil " von Friedrich von Schiller
aufgeführt . — Im Kleinen Theater (Eintracht ) spielt das Badifche
Staatslheater am Sonntag , den 10. November , das Luftspiel mit Musik
„ Besuch am Abend " von Hugo Engelbrecht und Waller Kollo.

Schwarzwaldverein. Da viele bei dem letzten Vortrag über Strasburgund das Elsaß leinen Zutritt mehr finde » konnten , erfolgt heute abend im
Schrempp -Saal z, 19.30 Uhr , ein - Wiederholung des bedeutend erweiterten
Vortrages .

Die Ailontik -Lichtipiele zeigen ab heute den Tobis -Spitzenfiliil „ Die dreiE o d o n a s " . Im Beiprogramm „ Elne brasilianische Rhapsodie " und aktuelle
Wochenschau.

Deutsche Arbeitsfront
epottamt . Heute laufen folgende Kurse : Leibesübungen für die Frau :

Hochschul -Stadion um 9.0g Uhr . — Fröhl . Gymnastik für Frauen und Mädel :
Südendschule II um 19.30 Uhr . — Kinderturnen (8— 10 Jahre Mädel ) :
Helmholtzschule um 15 .00 Uhr . — Skighmnastil ab 15. November im Hoch¬
schulstadion um 19.30 Uhr.

Georg Schmückle lieft am Sonntag Im Rathausfaal . Der kürzlich vom Füh¬
rer mit der Goethe -Medaille ausgezeichnete schwäbische Dichter Georg Schmückle
wird am Sonntag , 10 . November , vormittags 11 Uhr , im Bürgersaal des
Rathauses Karlsruhe aus seinen Dichtungen lesen . (Die Dichterstunde ist vom
Mittwoch auf Sonntag vorverlegt . ) Man besorge rechtzeitig Karten bei „ Kraft
durch Freude " , Waldstraße 40a.

Amiliche WHW.-Nachrich !en
Holzausgabe am Dienstag , den 12. November für die Gruppen A und B

der Ortsgruppen Karlsruhe -Stadt ( ohne die Ortsgruppen Durlach I bis IV
und Aue) . Ausgabestelle : Unionbraueret , Ecke Sofien , und Scheffelstraße ,
von 8—16 Uhr durchgehend . Die Abaabe erfolgt nur auf gelben Zuweifungz -
schein . Kontrollkarte ist mitzubringen . Es wird gesägtes , spaltsertiges Hol?
abgegeben . Geeignete Wagen und Säcke sind mitzubringen . Die angegebene
Ausgabezeil ist genau einzuhalten .

Kampf dem « erderb. „Das ABC des Borratsschutzes " nennt
sich eine kleine Broschüre , verfaßt von Oberregierungsrat i. R . Dr . Friedrich
Zacher . Erschienen im Verlag Heinrich Scheuer „Die deutsche Tat "

, Berlin
NW . 7, Neustädtifche Kirchstraße 15. Die Losung heißt : „ Kampf dem Der -
derb — fetzt erst recht " . Unter Berücksichtigung des Umftandes . daß sich der
Verlust an Bollsvermögen durch Schädlingsfraß fährlich in Deutschland auf
2,5 Milliarden Reichsmarl beläuft , hat der Verfasser (früher AbteilungZ -
lciter in der Biologischen Reichsanstalt ) , diese volkstümliche Belehrung über
Schädlingsbekämpfung im Haushalt herausgegeben . Die Broschüre , 32 Sei »
ten stark, enthält wertvolle , reich bebilderte Angaben über das Aufsuchen von
Brutstellen aller Schädlinge und deren Bekämpfung in Haus und Garten .
Besonders wichtig ist das Büchlein für unlere Hausfrauen , die fa einen
großen Teil des Bolksvermögens in der Wohnungseinrichtung und ihren
Beständen an Wäsche, Kleidern und Nahrungsmitteln betreuen . Bon dem
Verfasser wurde besonders darauf Bedacht genommen , dte an» einfachsten und
billigsten anzuwendenden Mittel zu empfehlen und nach Möglichkeit die
Verwendung giftiger Stoffe zu oermeiden . Es wird allerdings auch darauf
hingewiesen , daß es in schwieriger zu befestigenden Vlagen besser ist. Kam-
merjäger oder Desinfektoren mit der Vertilgung von Ungeziefer zu betrauen .

öerukskleidung kann nock so verschmiert, verölt oder verkrustet sein -
Im! löst alles und reinigt gründlich . thcamMbeim Neinigen der öeruks-
Kleidung die Verwendung von Mschpulver und Seike überflüssig *
Kaus krau , begreife : w\ fpart Setfei



Doimerstag . de« 7. November 1940 Badische Presse Nr . m . Seite f

Die Maas wirb verkürzt / Oer Strom mit der Haarnadelkurve
Eine gefährliche Flußwindung wird beseitigt

Durch die Beseitigung einer die Schiffahrt gefährdenden « aar -
nadelkurve wird die Maas um Z Kilometer lür,er . Bei diesen
Regulierungsarbeiten werden nicht weniger al» 800 000 Kubik¬
meter Erde bewegt.

Wohl selten hat ein Fluß in der Kriegsgeschichte eine so
bedeutsame Nolle gespielt , als die Maas , dieser mächtige
Strom , der drei Länder durchfließt und in jedem als eine
der stärksten natürlichen Verteidigungslinien betrachtet
wurde . Aber auch in wirtschaftlicher Beziehung ist dieser
^ luß von größter Bedeutung , liegen doch an seinen Usern
bedeutende Industrien , die ihre Produkte zum größten Teil
auf dem billigen Wasserwege zu den Absatzgebieten oder
Nordseehäfen verfrachten .

Die Maas entspringt in Frankreich auf dem Plateau von
Langres in 410 Meter Meereshöhe , fließt ungefähr nördlich
durch Lothringen , verliert oberhalb von Neuchateau, ähn-
lich wie die Donau bei Jmmendingen , im Kalkuntergrund
große Wassermengen lPerte de la Meuse ) und ist von der
Kreuzung mit dem Rhein - Marnekanal bei Trouffy an in
einem Seitenkanal schiffbar . In breitem , gewundenem Tal
fließt sie dann längs St . Mihiel und Verdun , weicht südlich
der Ardennen nach Westen aus und durchbricht dieses Ge -
birge unterhalb Mezieres in tief eingeschnittenem Tale . Bei
Givet überschreitet die Maas die französische Grenze , fließt
von Namur an in der Fortsetzung ihres Nebenflusses Sam -
bre nach Nordosten und von Lüttich an in breiterwerdendem
Tal nach Norden , wo sie bei Roermond holländisches Gebiet
erreicht. Bon hier an strömt sie , nun ein breiter Fluß ge-

worden , bei Mook in westlicher Richtung , um durch das Hol -
landsch-Diep endlich ins Meer zu münden .

Als gefällreicher typischer Regenfluß hat die Maas eine
stark schwankende Wasserführung, - ihre zahlreichen engen
Krümmungen verursachen dabei gefährliche Hochwasser, die
oft mehrere Male im Jahr aufzutreten pflegen . Ein beson-
ders gefährdetes Gebiet ist dabei die Gegend von Buggennm
unweit von Roermond in der niederländischen Provinz LiM-
bürg , macht doch die Maas hier einen eigenwilligen Bogen
nach Osten , um dann nach 600 Metern schon wieder in einem
spitzen Winkel die alte Flußrichtung einzunehmen . Durch
diese Haarnadelkurve ist auch die Schiffahrt schwer behindert ,
da Fahrzeuge , die länger als 100 Meter sind , nur mit den
größten Schwierigkeiten die Biegung passieren können .

Um diesem Uebelstand ein Ende zu bereiten , wird nun
hier als Anfang umfassender Regulierungsarbeiten die Maas
begradigt , also umgebettet , wodurch der Fluß volle drei Kilo -
meter seiner Gesamtlänge verliert . Allerdings fällt diese
Verkürzung kaum ins Gewicht , weist die Maas doch eine
Länge von 922 Kilometern auf , die durch das Roermonder
Projekt lediglich auf 322 Kilometer herabgeschraubt wird .
Immerhin müssen 500 000 Kubikmeter Erde bewegt werden ,
um das neue Flußbett zu graben , eine Arbeit , die den hol -
ländischen Erwerbslosen im Limburger Jndustriebecken loh -
nenden Verdienst verschafft . Es sollen deshalb nach Mög -
l ' chkeit moderne Baggermaschinen vermieden .werden . Die
Maas hat aufgehört , ein Blutstrom zu sein , ihre Wasser wer -
den in Zukunft nur mehr dem Friedenswerk dienen , das
Teutschland in ganz Europa aufzubauen beginnt .

Erzählte Kleinigkeiten
Er ist doch Minister geworden

Ein ehemaliger preußischer Minister erklärte einmal in
Königsberg bei einer Gelehrtentagung : „Ich bin sehr wenig
ins Kolleg gegangen und doch Minister geworden ."

„Vielleicht " , bemerkte Felix Dahn dazu , „wäre es besser
gewesen, er wäre mehr ins Kolleg gegangen und dafür nicht
Minister geworden ."

Der Ochse vor dem Pflug
Der Wiener Rechtsgelehrte und Staatsmann Josef Unger

pflegte im Freundeskreise oft folgende Scherzfrage zu stellen :
„Welcher Unterschied besteht zwischen Cincinnatus und unse -
rem Justizminister Gras £ . ?" —

.Als Cincinnatus sich von den Staatsgeschäften zurückzog ,
ging er hinter dem Pfluge : wenn Graf X. dasselbe tun wollte ,
müßte er vor dem Pflug gehen !"

Das Auditorium
Der Lehrtätigkeit des Erlanger Professors der Philo -

sophie Christian Kapp , der von 1798—1874 lebte , war lange
kein Erfolg beschieden. Er gab daher sein Amt bei der Uni -
versttät für geraume Zeit auf und unternahm eine Reise
nach Italien , auf der ihn feine Frau und ein ihm treu er -
gebener Schüler begleiteten . Eine Zeitung meldete darauf -
hin boshaft , Kapp sei mit seiner Familie und seinem Audi -
torium nach Italien abgereist .

Zwei gute Soldaten
Flandernbogen 1S17. Der Flandernlehm hat eS in sich ,

besonders während des sogenannten Winters . Schließlich
war es allgemein üblich geworden , einen Spazierstock zu
führen , was den Kommandeur , Oberstleutnant v . P . , etwas
erbitterte . Soldaten mit Stock beleidigten sein militärisches
Auge und Gefühl . Eines Tages kam es denn auch zu einer
Entladung . Oberstleutnant v. P . traf in einem der Lauf -
grüben . . . oder was sich so nannte ! . . . einen Musketier , der

sich mit Hilfe eines derben Steckens von Tümpel zu Tümpel
forthalf . Der Kommandeur stellte den Jüngling und knarrte
ihn an : „Sagen Sie mal , haben Sie schon einmal einen guten
Soldaten gesehen , der einen Stock trug ?" Laut und deutlich
kam die Antwort von dem sehr beschlagenen Freiwilligen :
„Jawohl , Herr Oberstleutnant , Friedrich den Großen !" —
Oberstleutnant v. P . trat einen geordneten Rückzug an .

Die Glock «
Der Göttinger Philosoph Lichtenberg befand sich eine ?

Tages in einer Gesellschaft von Menschen , deren geistige Oed«
ihn herzlich langweilte . Er nahm darum die erste Gelegen -
heit wahr , sich zu entfernen . Doch kaum merkte man , daß
er zu gehen sich anschickte , als einer der Gäste auf ihn zutrat
und sagte : „Herr Lichtenberg , ehe Sie gehen , müssen Sie
uns schnell noch einen Witz erzählen . Sonst lassen wir Sie
nicht fort ."

Lichtenberg besann sich einen Augenblick . Dann erzählt «
er folgende Geschichte : „ Ein Dieb hatte sich in eine Kirche
geschlichen , um die Opferstöcke zu berauben . Als er jedoch
mit seiner Beute verschwinden wollte , fand er das Tor ver -
schlössen . Da sah er einen Strick aus einer Dachlucke herunter -
baumeln . Bielleicht kann ich mit Hilfe dieses Strickes ent -
kommen , dachte er , und schickte sich an . an dem Strick hinauf -
«uklettern . Er war schon sast oben , als er entdeckte, daß
er einen Glockenstrang erwischt hatte . Er ließ sich wieder
herunter , wobei es sich jedoch nicht vermeiden ließ , daß die
Glocke sich in Bewegung setzte . Was kam . ist leicht zu, sagen.
Leute aus der Nachbarschaft eilten zur Kirche und nahmen
den Dieb fest, der sich, ehe er abgeführt wurde , noch einmal
nach der Glocke umsah und sagt« : „Du mit deiner ge-
schwätzigen Zunge und deinem leeren Kopf bist schuld , daß
ich nicht fortkommen konnte ." Und nun empfehle ich mich
Ihnen ", schloß Lichtenberg seine Erzählung .

Erich Grisar .

Dein Opfer für den Sieg!
Z «m Opsersouutag am 10. November

Zweimal in jedem Monat ruft das Kriegswinterhilfswerk
das deutsche Volk zu einer Sammlung auf : Zu einer Reichs -
straßensammlung und einem Opfersonntag . In diesem Monat
geben sich diese beiden Sammlungen die Hand . An die
3. Reichsstraßensammlung durch die Gliederung «» der
NSDAP , schließt sich nun sogleich der Opfersonntag am
10. November an .

Vielleicht ist dieser Tag bewußt in die Woche gelegt , die
das Mal des 9. November trägt , das Blutopferzeichen der
Bewegung . Mehr noch als sonst werden wir daran erinnert ,
daß nur Opfer und Einsatzbereitschaft zum

£KRIEGSWINTERHILFSWERH15 >4a*a
Sieg « führen , daß da ? Opfer und der Einsatzwille jedes
Einzelnen in der Waagschale des Erfolges wiegt . Tausend -
sättig hat es sich in diesem Krieg erwiesen , in dem Siegeszug
unserer Armeen , in den Taten der Einzelnen , von denen wir
hören .

- Was nun bieten wir an Opfern ? Zweimal im Monat
kommen die Sammler des KriegSwinterhilfswerkes zu uns ,
zweimal im Monat öffnen wir unsere Hand für die Mütter
und für unsere Jugeud . sür die rückkehrenden deutschen Brü «
der aus dem Südosten Europas , für die Volksgenossen in
Ken befreiten Gebieten des Westens . Wie wenig ist das . was
wir wirklich bieten im Vergleich zu unseren Soldaten , öi«
mit ihrem Leben einstehen . Daran wollen wir denken an je«
dem Opfersonntag und geben wollen wir , soviel wir nur kön-
nen . Nur so zeigen wir uns der Opferbereitschaft unserer
Soldaten würdig , nur so verdienen wir den Einsatz ihre ?
Lebens . Von Mund zu Mund gehe die Losung : Dein
Opfer für denSieg !

UMW
W. Fortsetzung All « Rechte: Eden -Berlag S . m. B. H.

Weinreich trat an Apollonias Bett und betrachtete sie prü -
fend . Di « Frau wandte nicht einmal den Kopf nach ihm , fon-
dern starrte an die Decke, wobei sie die Lippen murmelnd im
Gebet bewegte .

«Guten Abend . Frau Apollonia Kargel *, sagte der Beamte
vom Erkennungsdienst .

Bötefür betrachtete gespannt ihr Gesicht . Es schien au6 -
druckslos , maskenhaft , als ob irgendein Ausdruck aus der
Außenwelt sie gar nicht mehr erreiche . Aber doch hatte si«
die Worte Weinreichs verstanden . Ohne d«n Kopf nach der
Seite zu drehen , sagte sie leis« :

»Ich bin Fräulein , mein Herr . Fräulein Apollonia Kargel /
„Na , schön , Fräulein Kargel . Ich wollte vur von Ihnen

wissen , wo sich augenblicklich Ihr Bruder Gottlieb Karg « l
aufhält ."

„Mein Bruder ?" Verwunderung schwang in ihrer Stimme .
Dann schien es Bötefür . als ob die Kranke lächle. Ebenso
leise wie vorher entgegnet « sie :

„Mein Bruder starb vor einem Jahr an Typhus . Ich
habe damals von dem Herrn Urlaub bekommen , um zu seinem
Begräbnis zu fahren ."

Weinreich starrt « sie fassungslos an . ,.DaS ist eine Lüge .
brach es endlich aus ihm hervor , „ ich habe die Beweise , daß
Sie lügen . Fräulein Kargel !"

Sie schüttelte langsam den Kopf und wandte ihm dann
endlich ihr Gesicht zu . „Ich lüge nicht. Herr ", sagte sie ernst ,
J &ei der heiligen Mutter Gottes schwöre ich Ihnen , daß ich
die reine Wahrheit sage."

„Hören Sie "
, sagte Weinreich eindringlich , „es hat keinen

Zweck, noch länger vorzugeben , daß Sie nichts wissen . Wenn
Ihnen die Bedeutung eines Daumenabdrucks geläufig ^ ist. so
muß Ihnen klar sein, daß wir jetzt wissen, wer Georg Storcke
ermordet hat . Es war Ihr Bruder ! Sie können ihn nicht
länger decken !"

Apollonia warf ihm einen verächtlichen Blick zu und drehte
sich zur Seite . „Sie sind ein Narr !" fauchte sie mit klangloser
Stimme .

Dann kamen die Leute mit der Tragbahre , um sie abzu -
holen .

23 Uhr 40

Apollonia Kargel sprach kein Wort mehr . Weinreich tobte
innerlich , aber es nützte nichts . Erst als das Transportauto
mit der Kranken fortgefahren war , beruhigte er sich ein wenig .

„Natürlich geht er mir nicht durch die Lappen "
, lagte er .

„Was ist mit dem Chausseur . der kürzlich entlassen wurde ?
„Ich lasse ihn suchen "

, entgegnete Bötefür . „Ueber kurz
oder lang bekommen wir ihn schon in die Finger . Bvrlimsts

läßt sich aber nichts in der Sache tun . Wollen Sie mir bitte
jetzt sagen , was mit dem Bruder der Köchin los ist ?"

Weinreich lachte kurz auf . „Ein Verbrecher übelster Sorte
ist « r . Vorstrafen über Vorstrafen . Mit kleinen Diebstählen
und Betrügereien fing es an . Rein ins Gefängnis , raus aus
dem Gefängnis , so erging es ihm seit seinem fünfzehnten
Lebensjahr . Eines Tages wurde in Berlin ein alter Mann ,
der einen Trödlerladen führte , in seiner kleinen Wohnung «r -
schlagen aufgefunden . Die Kriminalpolizei stellte fest , daß es
sich bei dem Täter um Gottlieb Kargel handeln müsse . Man
kam auf seine Spnr und erfuhr , daß er sich nach diesem schwe-
ren Verbrechen nach Hamburg gewandt hatte . Ich bekam da-
mals den Auftrag , ihn festzunehmen . Ich durchsuchte mit
meinen Leuten alle Herbergen , Massenquartiere und übel -
beleumundete Kneipen . In einer der letzteren stieß ich auf
ihn , erkannte ihn aber nicht. Das war der Bock , den ich
geschossen habe . Später verschwand er spurlos , als ob ihn die
Erde verschlungen hätte . Diesesmal jedoch"

, schloß er mit er -
hobener Stimme , „entgeht er mir nicht, so wahr ich der Kom -
missar Weiyreich bin !"

„Ich glaube nicht, daß der entlassene Chauffeur unser Mann
ist" , sagt« Bötefür nach einer Pause . „Ich will Ihnen auch
den Grund sagen : Einmal bin ich davon überzeugt , daß der
Mörder des Storcke derselbe ist, der Bernstein erschoß . Die
Gründe für diese Annahme werde ich Ihnen später erläutern .
Der Hauptgrund aber dafür , daß der Chauffeur als Mörder
nicht in Frage kommt , ist der . daß er nicht mehr im Haufe
weilte , als der Mord geschah .

"
„Ja , aber . . ." wandte Weinreich ein.
Bötefür hob die Hand . „Ich komme gleich darauf . Der

Mörder Bernsteins ist zweifellos unter den Leuten zu suchen ,
die in der fraglichen Zeit nicht nur im Hause iveilten , sondern
die nach vollbrachter Tat wieder an der richtigen Stelle im
Hause ,zn finden sein mußten . Die Sache ist nämlich ein biß -

chen merkwürdig . Das HauS besitzt einen angebauten Flügel ,
der nur auf einem Weg zu erreichen ist. Dieser Weg führt
durch das Mordzimmer . Der Mörder hätte demnach, nach
vollbrachter Tat sich entweder feitlaufen müssen oder er wäre
den Leuten , die auf den Schuß hin herbeieilten , gerade in die
Arm « gelaufen . Um das zu vermeiden , benutzte er eine
Leiter . Er schoß Bernstein nieder , floh über den hinteren
Flur , sprang aus dem Fenster in den Garten , kletterte die
Leiter hinauf , gelangte ins obere Stockwerk und war so ttt
Sicherheit . Der Chauffeur hätte der Leiter nicht bedurft .
Außerdem kommt noch ein zweites Moment hinzu , was gegen
die Täterschaft des Chauffeurs spricht. Der Mörder versah
sich mit dem zweiten Revolver , der sich im Hause befand . Hätte
Frau Bernstein ihren Gatten erschossen , so wäre sie totsicher
von dem Mörder gestellt worden . Frau Bernstein jedoch schoß
nicht , sondern der unbekannte Mörder . Eigentümlich ist dabei
der Umstand , daß der Mörder nicht wartete , bis Frau Bern »
stein schoß , sondern ihr zuvorkam . Es ist nicht ganz verständ -
lich , warum er das tat , aber ich denke, auch dafür wird es noch
«ine Erklärung geben . Als der Schutz gefallen war , floh Frau
Bernstein in jähem Entsetzen aus dem Hause . Der Mörder
nahm jedoch eine Anzahl versteckt gewesener Devisen an sich.
Mit diesem Raub floh er . sprang durch das Hinterfenster
in den Garten und kletterte über die Leiter in das obere
Stockwerk . Später entfernte er die Leiter , holte sich ein Fahr -
rad aus der Garage , fuhr ins Dorf , erschlug den Barbier
und kehrte wieder ins Haus zurück. Und nun , wenn Sie
wollen "

, schloß Bötefür , indem er sich von seinem Platz er -
hob , „ können Sie mitkommen und zusehen , wenn ich Apollonia
Kargels Zimmer einer gründlichen Untersuchung unterziehe ."

Weinreich erhob sich zögernd . „Hm"
, brummte er , „und

was hoffen Sie da zu finden ?"
. Devisen ", antwortete Bötefür und schritt zur Tür .

Fortsetzung folgt .

Ihre Kleinanzeige in die 25 . p .

Trauringe
Gold - und Silberwaren

empfiehlt

Chr. Fränkle , Goldschmied
Kaiserpassage

Von Holländer wird die

Wilwe Lina Hauler
28 Jahre , wohnhaft in Knielingen
oder Karlsruhe , gesucht . Eil -
antwort an
J. Clarssens , Bremen

Friese » str . 72.

Husten , Frösteln, rauher Hals,
»eiferfeeft , Schnupfen und Kopfschmerzen sind meist die Anzeichen beginnender

Erkaltung, die bei Vernachlässigung zur Grivve führen kann . Es ist deshalb rat»
fam, sofort folgende Schnellkur anzuwenden :

- . . nge kochenden Waisers gut «verrührt trinken. In hartnäckigen Fällen wird
diese Anwendung 1 bis 2 mal - abends - wiederholt. Zur Nachkur und um Rück-
fällen entgegenzuwirken ^ nedme man noch einige Tage , und zwar 2—3maltäglich
1 Teelöffel Klosterfrau -Äelissengeist in einer Tasse heihem Pfefferminz , oder
anderem Tee.

Viele haben sich auf diese Weise geholfen! So schreibt Frau Martha Mücke .
Hausfrau. Dusicldorf . Scheffel- Str 116 am 16 .9 .40 : . Ich bin mit Klosterfrau-
Melinengeist sehr zufrieden . Besonders in Grivvezeiten nehme ich sofort bei auf-
tretenden (Erkältungen Klosterfrau -Melissengeist als „ Öcifetrank" und schon am
nachiten Morgen fühle ich eine wesentliche Besserung.

"

^ . WeiterHerrPeter Radermacher (Bild nebenstehend,. Kraftfahrer . Köln-Nippes.
Eichemr . 37 am 9.1 (1.40 : „Durch meinen Beruf als Kraftfahrer bin ich Wind und Wetter ausgesetzt und
neige leicht zu Erkältung und Schnupfen . Dabei habe ich mit Klosierfrau -Melissengeisi die besten Erfahrungen
gemacht . Ich kann ihn jedem empfehlen.

"
Nebmcn deshalb auch Sie bei jedem Anflug von Erkältung sofort den bekannten Klosterfrau-Melissengeist

In der blauen Packung mit den drei Nonnen: erhältlich in Avothckcn und Drogerien in Flaschen zu RM . 2 .80 .
1 .65 und 0 .90 (Inhalt : 100. 50 und 25 ccm ) . Vergessen Sie ihn nicht bei Ihrem nächsten Einkauf ! Die Wir»
Kunz von Klosterfrau-Melissengeist wird Sie gewig befriedigen.



Nur noch heute und morgen

Jupp Hussels, Ludwig Schmitz

Der dunkle Punkt
Mody Röhl , Uno Carstens
Beginn : 3 .00 , 5 .15 . 7 . 45 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen

Nur noch heute und morgen
ADELE SANDROCK

Alles hört auf
mein Kommando
Wolfgang Liebeneiner , Gg.Alexander
Beginn - 3 .00 , 5 .15 , 7 .45 Uhr

Jugendliche zugelassen

Der groBe Tobiserfolg 1

Ein Leben lang
mit Paula Wessely , Joachim

Gottschalk u. a .
Besondere Anfangszeiten :
3 .15 , 5 . 30 , 7 . 45 Uhr .
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Der großen Nachfrage wegen

Wiederholung
Sonntag vormittag 11 Uhr

Ein herrlicher Schnee¬
schuhfilm

Abenteuer
im

Engadin
mit den Ski - Akrobaten

und Olympiasiegern

Guzzi Lantschner
Walter Riml

(Das Tagesinteresse
von heute )

Die Uleit am

Gibraltar
Malta
Suezkanal

Hier kämpft Italien um
sein Lebensrecht

Dazu die neuere Wochenfchau
Jugendliche haben Zutrlttl

GLORIA ) PALI

(Empfehlungen

Paul Kneifeis

ein Zwiebelpräparat ,
hat sich ' seit über
60 Jahr , bei Haar
aussall u . -Pflege
glänzend bewährt .
Arztl . empf . In 3
Größen zu haben .
Carl Roth , Trog . ,
Herrenstratze 26/28.
Parfümerie Borel ,

Kaiserstrabe 183 .

verschiedenes
Wer arbeitet

Lederjacke
um ? Angeb . unter
Nr . 6853 an die
Badische Presse .

I» ur Sonntag vormittag ';211 Uhr

Michelangelo
Ii* •. -
rieh Prüfer .

RESI
Das Leben eines Titanen .

Vorspruch : Staatsschauspieler Friedrich Prüfer .

Vorverkauf numerierter Plätze
an der Tageskasse .

QUantik
Kaisers ™ - 5

Kammer
A Donnerstag Neuaufführung
^ MAR I KA ROKK

leichte Kavallerie
mit Fritz Kampers , Oskar Sima

Jugendliche nicht erlaubt

Das

SM . Erniitzrullgsmt
befindet sich ab sofort ' in der

Eliidtischen Mhillt

Der Oberbürgermeister

Zuverlässiger als
der beste Freund
ist eine ausreichende Versicherung ;
diese schützt Sie und Ihre Familie

vor wirtschaftlichen Schäden
Wir übernehmen :.

Unfall - , Haftpflicht -, Auto -,
Snbruch

- Diebstahl -, Personen -
arantie -, Personen - Kaution ; -,

Lebens -, Aussteuer -, Studiengela -,
Renten -Versicherungen

Verlangen Sie Prospekte

Winkrfhur

V « rii ( herung « n

Subdirektion Karlsruhe i . B ., Gartenstr . 17

i Mitarbeiter überall gesucht .

Der neue Tobis -Spitzenfilm
Ein Variet6 - Film allergrößten Stils

Die 3 Codonas
Beginn : 3 .30 , 5 .40 , 7 .50 Uhr .

Zu oerkaufen

2 Knickerbocker-
hosen

gut erh . . für 13.
bis Hiahc . Jungen
zu verlaufen . An-
zusehen v. 12—14
und ab 19 Uhr .
Gartenstr . 28, IV .

ßaufgefudje
Gut erhaltener

zu kaufen gesucht.
Otto Biihrenbach ,
Slbrnbergstr . 8 , IV .

Stellen-
Angebote

Fleißige

für leichte Beschäf-
tigung i . Alter v .
20—30 Jahren , in
Dauerstellg . gesucht.
Vorzustellen zwisch .
6 u . 7 Uhr . Khe.,
Sinsens « . 34, II .

Stellen-
Gesuche

Netteres Ehepaar ,
kaufmänn . gebildet ,
sucht Heimarbeit

gleich welcher Art .
Sicherheit kann ge -
stellt werden . An-
geböte u . Nr . 6857
an die Bad . Presse .

Mt
zu vermieten .

Siebigftt . 8.

Großes leeres
Zimmer

mit Rüche zu verm .
Gerwigstr . 14
3. St . links .

Große Auswahl in

Peddigrohr -
Kinderwagen

und Kastenwagen
Ueber 10Ö Stück zur Auswahl auf¬

gestellt .

die große Kinderwagen Etage
mit eigener Fabrikation

Kaiserstraße 167
neben Leipheimer & Mende .

Immobilien

Modernes

Einfamilienhaus
mit 6 Zimmern . Zentralheizung ,
Warmwasser , möglichst Garage u.
Garten , in freier Lage, alsbald
beziehbar . In Karlsruhe oder
näherer Umgebung zu kaufen ge -
sucht . Angebote an

Dr . Karl Becker
Hotel Germania Karlsruhe .

kaufgesuche

Gebrauchte Autos
kauft und verkauft laufend

Auto Ufipiier,SSsÄiSi ,

t^ ufeKe
macht die Klnöer gesund und hräftlg , bewahrt fte vor Ver¬
dauungsstörungen , spart der Mutter alloMühc , Sorge , Seid .

Wir geben hiermit unseren Gesdiäffsfreunden bekannt , daß der
Seniorteilhaber unserer Firma

Herr Adolf Esppsrt
heute hochbetagt sanft entschlafen ist .
Wir werden dem Verschiedenen , der Mitbegründer unserer Firma
war und ihr sein Wissen und seine Arbeitskraft gewidmet hat ,
ein ehrendes Andenken bewahren .

BOhl (Baden ) den 5 . November 1940 .

Adolf Geppert K . -G .
Weinbau - Weinkellerei

Große , gut gepflegte

Mercedes -
Limousine
zu kaufen gesucht . Ange¬
bote unter Nr . 6711 an die
Badische Presseerbeten .

Stellenangebote

Näherinnen
>uch Anfängerinnen , für Hand - und
Maschinenarbeit , werden für sofort

gesucht
H & W . Obenhack

Mützenfabrik .
Karlsruhe . Amalienstraße 31.

Köchin
fül unser Erholungsheim Marxzell
(Albtal ) auf sofort gesucht .

Vorzustellen in Marxzell oder in
Karlsruhe , Herrenstraße 37, unter Zeug -
nisvorlage und Angabe der Gehalts -
ansprüche .

Deutsches Rotes Kreuz

Mädchen
für Bedienung und Haushalt auf 15. 11.
gesucht .

Gasthaus zum Engel ,
Grötzingen .

Wir suchen für unsere Druckerei -
und Kartonnagen - Abteilung

weibl . Hilfskräfte
Einstellung sofort und für dauernd ;
ebenso

1 Laufjungen
Kunstdruckerei KünstlerM t
Karlsruhe , Erbpiinzenstiaße 8-10,

Bad. Slaalsthea »«
Großes Haus

Donnerstag , 7 . Nov ., 19 -21 . 30 Uhr
5 . Vorst , der Donnerst .-Stamm -Miete

Das lebenslängliche Kind
Komödie von Neuner

Freitag , 8 . Nov . , 19 .00 - 21 .45 Uhr
5 . Vorst , der Freitag -Stamm -Miete

Wo die Lerche singt
Operefte von Lehar

Samstag , 9 . Nov . , 18 .00 - 20 .45 Ohr
Außer Miete . Zu kleinen Preisen .
Zum Gedächtnis der vor der Feld¬

herrnhalle Gefallenen

Wilhelm Teil
Schauspiel von Schiller .

Kleines Theater (Eintracht l
Sonntag , 10 . Nov . ,19 .00 -21 .30 Uhr

Besuch am Abend
Lustspiel mit Musik v . Hugo Engel¬

brecht und W . Kollo .
Vorverkauf im Staatstheater und am

Kiosk der „ Eintracht "

Anzeigen in der „ B . p . '
fyabtn Erfolg !

Hauben - Haarnetze
wieder eingetroffen . Damen -Frisiersalon

Frida Sdimidt Kaiserstr .100

LETZTER TAG
Das ewig junge , klassische
deutsche Lustspiel

Das Fräulein
KÄTHE GOLD
EWALD BALSER
FITA BENKHOFF
DAHLKE , LINGEN

Regie :
HANS SCHWEIKART
Deutsche Wochenschau :

Der Führer trifft
Laval , Franco , Petain , Mussolini

Beg . 3 .10, 5 .30 , 7 .45 Uhr . Jug . zug .

Ufa -Theater
und Capital

Metgesuche
Da ich mein Hotel verkauft habe,
ich ab Januar oder Februar 1941

suche

mit Zubehör , Zentralheizung usw . . in
Zwei - od . Dreisamiltenwohnhaus . Gute
Wohnlage , Karlsruhe oder nähere Um-
gebung . Kauf des ganzen Grundstückes
nicht ausgeschlossen.

Ernst Keller , Weißenfels/Saale .

neueJftfhcde
Bisher mußte man efn künstliches Gebiß tüchtig bürsten ,um es einigermaßen sauber zu bekommen . Häufig glitt
die Platte dabei aus der Hand und brach entzwei , so daß
manche Zahnersc .zträger tagelang ohne Zähnewaren .
Eine unangenehme Situation .
Jetzt lösen Sie */* Teelöffel Kukident in etwas Wassel »
auf und legeri das künstliche Gebiß hinein . Schon nach
kurzer Zeit nehmen Sie die Platte völlig sauber heraus «Durch diese selbsttätige , völlig unschädliche Reinigungwird _die Gebißplatte außerordentlich geschont .
Ausführliche Aufklärungen über Kukident erhalten Sie
von der bekannten Kukirol -Fabrik , Berlin -Lichterfelde .

5telUn - 6efud )c

W » findet Fräulein aus gutem Hause .
30 Jahre alt , mit etwas Kenntnissen im
Maschinenschreiben ,

Beschäftigung ?
Angeb . u . Nr . 6859 an die Bad . Presse .

Tiermarkt

Seine Jinikaizen
zu vergeben : schwarx , brauntiger ,
schwarz-weibe und grau -weike Schecken .
Anfragen erbeten unter K 67 153 an
die Badische Presse .

fferztellungzgsnekmigung
erteilt durch RIFunter

Nr . 17/041 am 4 . Mai 194C

BUtNUS G .M . B. H.
DARMSTADT

„Surnud * löst den Schmäh biologisch schon beim Einweichen aus der
Wäsche heraus und mach ! gleichzeitig das Wasser weich . So nimmt
e« Ihnen schon beim Einweichen fast die Halste der Arbeit ab, die Sie
sonst beim Waschen mühsakti selbst tun müßten . »Burnus " spart aber
nicht nur Arbeitskraft und Zeit , sondern auch Waschmittel und Feue-
rung . Vor allem schont » Burnus " die Wäsche - es erübrigt scharfes
Reiben und Bürsten sowie langes Kochen . Das Gewebe wirb niemals
angegriffen — eine Dose »Burnus " reicht für 10 Eimer Wasser.

„ Burnus " der Schmutzlöser mit der Doppelwirkung !
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